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aeßenseritttteruugett

Émad ïornmt beut alteit
(fôfticbcl in ben ©inn,
mir feine (Srlebniffe 31t

ft^i?nidt^o"5Ùfbe'
8%t, Heber Scfcr, ici) bin ja an ber ganzen @ad)e
nid)td fct)ulb nnb ed ift mir fclbcr nici)t lieb, baff
m'1' Slllcd fo audfommt. 2S3ie bu meifft f>aben
ft'tf Vente oft bie SOtobe, »ergangenen Reiten
J,ad)3wfinnen nnb babei jiemlid) laut mit fid)
lelber 31t reben. 3uftcincnt fo ift'd mir aud)
•fgangen. Slid id) mieber einmal fo mit mir
Mber philofephiertc nnb bifputierte, fo l)at'd btalt
e,1î flciounbriger Äaleuberinann g'björt unb auf»
9dd)riebcn unb bruefen laffen. @d)au, ba fann
lch nid)td bafiir. Uebrigeitd, mcittt'd bir 3'lang»
heilig ift, fo tannft bu aufboren 31t lefen, mann
b" millft — ja meinetmegen braud)ft bu mit

l'|eu »id)t einmal anzufangen ; baft bu aber
'"eiiift, ict) fei ein überfpanuted ©ittg, bagegeit
lltll)t ict) proteftiereu.

Uebcrfpannt finb eigentlid) nur biejenigen,
f|e witter mir unb meiiiedgleidfen herumlaufen,
b'e 2)cenfct)en, unb einfältig bin id) gar nie ge=
Welen, bemt eittmebcr t)atte mau mid) regelrecht
b'^gefpaitut unb bann mar an mir feine gälte

^ fel)cn; ober id) ftaitb jufammcngefläppt iit ber

unb bann hatte ici) mehr aid eine -Tratte ;
jfhjoar nicht einfältig, foitbern fogar »ielfältig.
Mfcn geftanben hätte id) mehr llrfad)e, über bie

yl.fcheu 3u flogen, aid bie 30îcnfd)cn über mid),
id) nicht gemefen, mie manchen märe ber

gemafd)ett morbeit, gang tüchtig unb oon

t
n hcrab, — 0011t lieben Oäott fclbcr. iüiait

ginnte mich fmar, id) glaube faft nur 31111t ©pott,
r ' f01 b. !)• @onncitfd)irin. ©ic ©onite

efam id) nur ein paar VOial 31t fühlen, aid fie
° recht helft unb unlcibig brannte ; bagegeit l)<dte

bout 9îcgcit oiel, fd)recflid) oiel audfuftehen,
0 Hl id) nad) unb itad) meine fdjßne rote garbc

eines offen iPatifofe.
fd)ier gart) oerlor uttb nun in meinen alten Xageit
an ber 33lcid)fud)t leibe.

©od) „äd mirb bäitf eppä fo l)a niieftä ft)!"
3d) mill bariint nid)t länger flagen unb jaitfclit,
foitbern gfcjjlid) ttitb hantlid) erjählen, mad id)
allerlei erlebt höbe. f)e»fo=tto=fo=beh 2£ie alt
id) eigentlich ^n' Heber Öefer bad fanit id) bir
itid)t fagen, ftabe aud) feinen ©auffchcin, obmol)(

id), meifj ($ott mie ntäitgifd) getauft, b. 1). ti'id)tig
abgemafd)en morben bin. ©ad griil)fte, auf toad

id) mich befinnen mag, iff, baft mid) eilt greffer
ftattlidicr dJïanit unter feinem Sinne trug. <£r

hatte feine fernere .panb feft um meinen fdpoarfen
®riff gelegt unb bri'tcftc mid) mit feinem Sinne

fo unbarmherzig an feinen Veib, baft mir alle
lûteerrobrc int V'eibc frad)ten. 3c() glaube faft, baft
mir barob ©chen unb Spören oerging; enblid)
faut id) loieber ju mir, fing an aufjupaffett unb
mir 31t inerten, mad id) hörte. ©er ïOîanit, ber

mich unter feinem Sinn eingeflemmt hatte, mar
nämlich nid)t allein; cd ging ein netted graueli
neben ihm her mit einer inädjtig groften glügel»
haube, aud ber ein muntered (Scfidjtlein heiter
iit bie îoclt hiwaudfd)aute. ©ad fvraueli mar
fefttäglid) gefleibet unb fmbfcl) audftaffiert mit
einem »crgolbetcnfialdbütti, ait beut rote ©rauateit
funfeltcit, mit (Söllcrfctteli uttb anbercr löftlid)er
9îuftig, toie fie bie Untenoalbiterfraueit tragen,
©er iüiann ffeefte in einem fürten Xüccl)li=
tfcl)Oppen uttb in meiten Spofen, unb auf beut

Stopfe trug er einen mäd)tig groften Sput mit
breitem Dtanb. ©ic treiben rebeten eben baron,
trie ed fo fd)ön gemefen fei t'Qtinfiebeln unb loic

anbäd)tig fie jur SOcutter (dotted gebetet hätten,

um (Sli'tcf unb ©cgen im ehlid)en ©tanb. Sind

fothanen üieben merfte id), baft id) einem neu»

»ermähtten Sßäärdfcn angehörte, über beut ber

Rimmel roll S3aftgcigen l)ing. SOiit bcit äöaft»

geigen mar cd freilid) nur ©d)ein, in 2Birflid)feit
aber brannte bie 3ulifonne 0011t blauen firmament
I)crab; ed mar brücfenb l)cift, unb beut guten
tDlannc, ber ntid) unter feinem Slrnte trug, rannen
bie hellen ©d)ioeifjtropfcn über bie geröteten
93acfen herab, ©a parftc ntid) ber junge SOianit

mit fefter f)attb, britefte an meinem bünnen Veib

unb that eilten 9îttcf ; ba fd)lug id) roll ©d)recfen
meine mccerrohrigett Slrnte audeinanber, fpanntc
meine roten glügcl aud, baft id) oor mir felber
in Staunen geriet. „graudjen!" jagte ber

Äevenserinner»»ngen

kommt dcm alteil
(Wedel, in den Sinn,

à seine Erlebnisse zu

^Im'nick t^o'aufbe'

behrt, lieber Leser, ich bin ja an der ganzen Sache
nichts schuld und es ist mir selber nicht lieb, daß
nur Alles so auskommt. Wie du weißt haben
Nile Veute oft die Mode, vergangenen Zeiten
nachzusinnen und dabei ziemlich laut mit sich
selber zu reden. Justement so ist's mir auch
begangen. Als ich wieder einmal so mit mir
Iclber philosophierte und disputierte, so hat's halt
">n gewundriger Kalcndermann g'hört und
aufschrieben und drucken lassen. Schau, da kann
ni) nichts dafür. ltebrigens, wcnn's dir z'lang-
N'eilig ist, s» kannst dn aufhören zu lesen, wann

willst — ja meinetwegen brauchst du mit
^'st» nicht einmal anzufangen; daß du aber
"leinst, ich sei ein überspanntes Ding, dagegen
'"up ich protestieren.

Ueberspannt sind eigentlich nur diejenigen,

^ unter mir und meinesgleichen herumlaufen,
"le Menschen, und einfältig bin ich gar nie
gewesen, denn entweder hatte man mich regelrecht
Ausgespannt und dann war an mir keine Falte

sehen; oder ich stand zusammengeklappt in der
sscke u»d dann hatte ich mehr als eine Falte;
lch war nicht einfältig, sondern sogar vielfältig.
Wen gestanden hätte ich mehr Ursache, über die

wccnschen zu klagen, als die Menschen über mich.

jsWe ich nicht gewesen, wie manchen wäre der

gewaschen worden, ganz tüchtig und von
""u herab, — vom lieben Gott selber. Man
lannte mich zwar, ich glaube fast nur zum Spott,
^sll'isol d. h. Sonnenschirm. Die Sonne
.-

"in ich nur ein paar Mal zu fühlen, als sie
" "echt heiß und unleidig brannte; dagegen hatte

vom Regen viel, schrecklich viel auszustehen,
W ich nach und nach meine schone rote Farbe

eines alten Varijols.
schier ganz verlor und nun in meinen alten Tagen
an der Bleichsucht leide.

Doch „äs wird dänk eppä so ha mießä sy!"
Ich will darum nicht länger klagen und jauscln,
sondern gsctzlich und hantlich erzählen, was ich

allerlei erlebt habe. He-so-no-so-deh! Wie alt
ich eigentlich bin, lieber Leser! das kann ich dir
nicht sagen, habe auch keinen Taufschein, obwohl
ich, weiß Gott wie mängisch getauft, d. h. tüchtig
abgcwaschen worden bin. Das Frühste, auf was
ich mich besinnen mag, ist, daß mich ein großer
stattlicher Mann unter seinem Arme trug. Er
hatte seine schwere Hand fest um meinen schwarzen

Griff gelegt und drückte mich mit seinem Arme
so unbarmherzig an seinen Leib, daß mir alle

Meerrohrc im Leibe krachten. Ich glaube fast, daß

mir darob Sehen und Hören verging; endlich
kam ich wieder zu mir, fing an aufzupassen und
mir zu merken, was ich hörte. Der Mann, der

mich unter seinem Arm eingeklemmt hatte, war
nämlich nicht allein; es ging ein nettes Fraucli
neben ihm her mit einer mächtig großen Flügelhaube,

aus der ein munteres Gesichtlein heiter
in die Welt hinausschaute. Das Fraueli war
festtäglich gekleidet und hübsch ausstaffiert mit
einem vergoldeten Halsbätli, an dcm rote Granaten
funkelten, mit Göllcrkettcli und anderer köstlicher

Rüstig, wie sie die Unterwaldnerfraucn tragen.
Der Mann steckte in einem kurzen Tücchli-
tschoppcn und in weiten Hosen, und ans dcm

Kopfe trug er einen mächtig großen Hut mit
breitem Rand. Die Beiden redeten eben davon,
wie es so schön gewesen sei z'Einsiedeln und wie

andächtig sie zur Mutter Gottes gebetet hätten,
um Glück und Segen im ehlichcn Stand. Aus
sothanen Reden merkte ich, daß ich einem

neuvermählten Päärchcn angehörte, über dem der

Himmel voll Baßgeigen hing. Mit den

Baßgeigen war es freilich nur Schein, in Wirklichkeit
aber brannte die Iulisonnc vom blauen Firmament
herab; es war drückend heiß, und dcm guten
Manne, der mich unter seinein Arme trug, rannen
die hellen Schweißtropfen über die geröteten
Backen herab. Da packte mich der junge Mann
mit fester Hand, drückte an meinem dünnen Leib

und that einen Ruck; da schlug ich voll Schrecken
meine mceerrohrigen Arme auseinander, spannte
meine roten Flügel aus, daß ich vor mir selber

in Staunen geriet. „Frauchen!" sagte der
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äJicmn t" fcincv ^Öcqfcitcriit, „wir machen und
ein wenig Schatten; bas ^arifol, bad mir meine

Schwcftcr auf bic podftcit renket hat, ift nid)t
nur gut gegen ben Siegen, fonbern aud) gegen
bic Sonnenftrahlen." SJlit biefeit Sorten rid)tctc
er mid) boftgerabe auf unb id) fdiwebte ftotj wie
eine rote faü)nc über ben Sleuvermähltcn. fair
tnid) war cd eine bette Tvrenbe )u fe^en, wie gut
bie töeiben unter meinem ©ad)e audfamen. ©er
iOiann war ftctd beforgt, baft et' nicht ju riet
Sdiattcn für fid) beanfprudfte nnb bad faaueli
ben Stad)tcil l)atte. ©ad
faaueli aber wehrte
immer ab unb fagte,
er folle bod) für fid)
forgen, unb fo plau=
berten fie redit t)er)lid)
unb gemütlid) mit eiit=

anber, wie bie ftinber.
„(Seit töal/" fagte
unteranberm badfaaucli

ju ihrem Iiiann, „je(jt
wollen wir redit l)iibfcl)
jufammenbalten unb cU

nig nnb frieblid) im
(Jl)ftanb miteinanber le=

ben l'iag bie Sonne
bed (Slütfcd über und
fd)einen, ober bad Sic=

genwetter bed Unglücfcd
über und tommrn, wir
wollen Slllcd cl)rlid) tei=

len, wie jefttbas ^arifol
unb jufammenbaiten in
favub unb Vcib. " —
So rebclen fie noch

länger mit einanber oon

juîûnftigein (Slücf, (!ri=

nigfeit unb Viebe, baft
id) meinte, idi bore ed,
wie mir bad .per) vor
faeuben flopftc. 3" Sabrbeit waren ed aber
ein paar biefe tölpelhafte Regentropfen, bie auf
midi brrabpluinpfteit — unb red)t unmanierlid)
auf mir l)erutntrommelten. Unter bem favicgc=
fpräd) ber jungen Crl)lcutc batte fid) näntlid) ber

pimmcl plöfüid) mit Sölten Übertogen, ber

©onner rollte aud ber ^erne, unb c()c fid) bie

guten ^eutc verfallen, ba raufebte fdion ein ge=

waltiger Stegen baber. 3d) 'bat mein iÜlöglicbftcö
in Erfüllung meiner S3erufdpflid)t, fpannte meine
Sinne über bem erfd)roctenen ißaare aud unb

Igelt ben flrömmettben Stegen oon ihm ab. ©ad traf
meine erftc pclbentljat, unb id) erntete bafür

-.id/ geringed Sob.
(Sottlob bauerte bad Unwetter nur einige

Slugcnblicfr ; ed war nur fo ein „ Sprutt", ber

fd)nell wieber oorübertog. „(Sott fei ©anf !" fagte

badfaaucli „baft wir ein^arifol hatten, fonft wäre

ed um meine l)i'tbfd)c .paube gefd)ehen gewefen.'

„Unb um meinen funtclnagclncucn .put," fügte
Rai} bei. „Slbcr ba fiehft bu, wie fd)nell

Sonnenfdiein unb Stegen wedffeln unb wie man

im (Stüde nicht 5U

übermütig unb forglod

fein barf. ©od) wenn

man nur auf (Sott
vertraut fo wirb Sllled

einen guten Sludgang

nehmen." So fprad)cn
bic ©eiben ,511 einanbef

unb würben nad) beut

Sdirecfcn wieber ganj

heiter. ©ic Sonne

gücfclte aud) fd)on

wieber, jwifd)cn ben

Sollen hetwor ;
ber

Üianit trug mid)

nod) immer audge*

fpanut in feiner panb.
unt mid) int warme11

Sonnenfdiein troefm'11

tu laffen, unb bad

faaucle würbe gant

luftig unb legte ihrett

Sinn in beit ihr^
SJtanned, inbent fie leilc

,511 fingen begann:
„SJcann,id)binjufricben,
(Seh' ed, wie cd ww»
Unter beinern ©ad)C
Seb' id) froh unb ftiU

„TsMv wollen alle« cl>rlid> teilen." 5[uc(, bfr fonft crnR

(ïbniann würbe heiter unb fang ben S3af; bat"

unb wcnn'd aud) nidit gant ftimmte, im Sehen

bewahrten bie Reiben bocl) ftetd beit vollen

(Sleid)Flang unb bie fdwnftc parmonie.
3m paufe biefer guten Scute verlebte id'

bie fdwnfte fait meined Sehend. SJian trug t"
mir bie gröftte Sorgfalt unb betrachtete mid'

fdiier wie ein peiligtuin. 3d) befam meine"

^lap im grofjcn Sd)raitf in ber Cammer, gl'a_

neben ben Sonntagdfleibern meiner perrfdiaft ;

an Sonn-- unb fafttagen aber nal)tn tttid) her
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Mann zu seiner Begleiterin, „wir machen uns
ein wenig Schatten; das Parisol, das mir meine

Schwester auf die Hochzeit verehrt hat, ist nicht
nur gut gegen den Regen, sondern auch gegen
die Sonnenstrahlen." Mit diesen Worten richtete
er mich bolzgerade auf und ich schwebte stolz wie
eine rote Fahne über den Neuvermählten. Für
mich war es eine helle Freude zu sehen, wie gut
die Beiden unter meinem Dache auskamen. Der
Mann war stets besorgt, daß er nicht zu viel
Sàtten für sich beanspruchte und das Fraucli
den Nachteil hatte. Das
Fraueli aber wehrte
immer ab und sagte,

er solle doch für sich

sorgen, und so

plauderten sie recht herzlich
und gemütlich mit
einander, wie die Kinder.
„Gelt Balz!" sagte

unter ander», dasFraueli
zu ihrem Mann, „jetzt
wollen wir recht hübsch

zusammenhalten und
einig und friedlich im
Ehstand miteinander
leben? Mag die Sonne
des Glückes über uns
scheinen, oder das Rc-
gcnwetter des Unglückes
über uns kommen, wir
wollen Alles ehrlich
teilen, wie jetzt das Parisvl
und zusammenhalten in
Freud und Leid." —
So redeten sie noch

länger mit einander von
zukünftigem Glück,
Einigkeit und Bebe, dass

ich meinte, ich höre es,
wie mir das Herz vor
Freuden klopfte. In Wahrheit waren es aber
ein paar dicke tölpelhafte Regentropfen, die auf
mich herabplumpsten — und recht unmanierlich
auf mir hcrumtrommelten. Unter dem Zwiegespräch

der jungen Ehlcutc batte sich nämlich der

Himmel plötzlich mit Wolken überzogen, der

Donner rollte aus der Ferne, und ehe sich die

guten Leute versahen, da rauschte schon ein

gewaltiger Regen daher. Ich that mein Möglichstes
in Erfüllung meiner Berufspflicht, spannte meine
Arme über dem erschrockenen Paare aus und

hielt den strömmenden Regen von ihm ab. Das war
meine erste Heldenthat, und ich crmetc dafür

mch! geringes Lob.
Gottlob dauerte das Unwetter nur einige

Augenblicke; es war nur so ein „Sprutz", der

schnell wieder vorüberzog. „Gott sei Dank !" sagte

dasFraueli „daßwir einParisol hatten, sonst wäre

es um meine hübsche Haube geschehen gewesen/

„Und um meinen funkelnagelneuen Hut," fügte

Balz bei. „Aber da siehst du, wie schnell

Sonnenschein und Regen wechseln und wie man

im Glücke nicht zu

übermütig und sorglos

sein darf. Doch wenn

man nur auf Gott
vertraut, so wird Alles

einen guten Ausgang

nehmen." So sprachen

die Beiden zu einander

und wurden nach dein

Schrecken wieder ganz

heiter. Die Sonne

gückclte auch schon

wieder, zwischen den

Wolken hervor; der

Blaun trug mich

noch immer
ausgespannt in seiner Hand'
um mich im warmen

Sonnenschein trocknen

zu lassen, und das

Fraucle wurde gant

lustig und legte ihren

Arm iu den ihres

Mannes, indem sie leih'

zu singen begann:
„Mann,ichbi» zufrieden,

Geh' es, wie es will»

Unter deinem Dache
Leb' ich froh und still!

„Wir wolle» alles ehrlich teile»." Auch der sonst ernste

Ehmann wurde heiter und sang den Bast dazu

und wcnn's auch nicht ganz stimmte, im Leben

bewahrten die Beiden doch stets den vollen

Gleichklang und die schönste Harmonie.
Im Hause dieser guten Leute verlebte w'

die schönste Zeit meines Lebens. Man trug ch

mir die grösste Sorgfalt und betrachtete »nck

schier wie ein Heiligtum. Ich bekam meinrN

Platz im grossen Schrank in der Kammer, gchd

neben den Sonntagskleidern meiner Herrschast'

an Sonn- und Festtagen aber nahm mich
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®îantt ober bie grau gewöljnlid) mit iit bic Sirene.
®a gab eS allerlei ju l)oren unb ju feiert.
®jnmal hörte id) audj, une juuorberft in ber
®irdjc ein ÏÛiamt in einem wcijtrotcn ÏÏiantcl ben

«Uten allerlei jurief unb unter anberm aud)
lugte: es fei ein bïîegenfc^iriu oerwcdjfelt worben
3d) wunberte mid) im Stillen, baft ntir ein
©leidfeS nid)t fdjon längft begegnet fei — id)
We ja eine fo fdjöne rote garbe, bad)tc id), unb
1° J'räftigc (Glieber auS SDleerroIjr unb meinte, id)
mÙftte jebciit in bie Stugen ftcdjen. D id) ein»
gebilbetcS Sing, jeüt,
uad)bem id) SBelt unb
-öicnfdicn fennen ge=
(erut habe, jeljt fattn
'd) «ud) lcid)t begreifen,
Warum ntid) bantalS
^icmanb oerwedjfelt

°öer geftoljlcn bat.

3n fpätern 3at)=
fen fab) id) aueb, Wie

w SeibSleute felbft
re'iu fd)önftcn SBetter
%e Wegcnbädfer mit
111 bie Sird)e nahmen;
®Wr WaS waren baS
TO armfcligc (Gefd)öpfe,

^ 9icgenbäd)er nâmlidj.
A.cr Steden barin war

£>auptfadje, baS

jîud) ein clenbcS gel>
TO mit allerlei girlc»
ranj, — Sonnen»
Jtyirmli fagten fie bie»

[en Singern, unb bei

^^rojeffion am Slblaft»
age< ba fpannten beim

etTOn Sonnettblid gc=
Wbe jene Jungfern ihre
Sâd)icin juerft auf,
wld)e bie oerbramt»
TOfu unb mit Slîârjenfledcn reid)lid)ft bebedtett
^efid)tcr hatten, iöin manchmal felber taub
geworben, über bad jimpferligc Shun tiefer Veute.

SÖic gefagt, unter ber SiWd)e hutte id)
WetftenS Wulfe; nur einmal im 3al)rc 30g fiel)

J.r S3ater fefttäglid)cr an, aud) wenn es

ei'ttag war. (Gewöhnlich nal)m er battit mid)
TOter ben Slrnt unb 30g ernft unb feierlid) aus,
TOf einen (Götti ober eine (Gotte anjuftcllcn.
TOebcitnial 30g id) fo mit beut guten lÖaft auf

le ©anberung unb jebeSntal war er ernfter

eàic trippelten wie bic jungen §ül)itd)cu bat)er.

geftimint — ja, baS fiebente 3Deal, als id) ihn
begleitete, glaubte id) gar einen Seufjer tief aud
feiner S3ruft tu oernehmen.

llebrigenS ruhte (Gottes Segen fidjtbar auf
ber gan3en gamilie; griebc unb Sinigfeit, grein»
migfeit unb Sittfamïeit waren in ihr bal)cittt.
Sie Altern liebten fich gegenseitig, unterftütjtcrt
einanber in greub unb Seib, wie fie eS ba;utnal
gelobt hatten, alS id) junt erften UJial meine
Stritte über fie auSfpanute.

IßefonberS lieb waren mir bic Äittbcr. Sin
paar SOÎal, ba eS etwas
regnerifd) auSfah uttb

bereits 3U tröpfeln
anfing, burftcit ntid) bic

Sinber 3ur Sct)ule mit»
nehmen ; aber bie SOÎut»

ter fdjärfte eS it)ncn

gant befonberS ein,
bod) fd)ön Sorge 3U

mir 3u tragen unb

ntid) nirgettbS attS S3er»

geftlidjfeit ftcheit 3U

laffen. So wanberten
bie flcinctt bauSbacfigen
föitbleitt unb 9J}äitfd)i
unter meineitt auSge»
breiteten Sd)uf}c bal)in,
balb 3u breiett» balb tu
oierenhod) unb id) hatte
meine h<TO greube ait
ihnen. SÖcnit eS aud)
wie mit Sintern herab»

fd)üttete, baS oerbrojt
bie Steinen nid)t. Sie
trippelten wie bic jungen
§ül)ttlcin bal)er unb

lad)tcn unb fid)ertcn
unb freuten fid) um
fo mehr, je Wüftcr eS

wetterte. Wur einen
ber altern ©üben tonnte id) nie red)t leiben, ben

Sotti. Scr war gar nic()t wie bic anbern,
fonbern hatte immer etwas 31t nurggen unb tu
taufen. 3mmcr glaubte er itn Wad)teil 31t fein;
baS Ißarifol wollte er immer allein für fid) bc=

halten unb feilte anbern bruntcr bulben. Sintital
braudjte er mid) fogar tum breinfcblagett,
beigäbe!, unb l)ieb mit mir ben anbern Sinbern
über bie Söpfe, baft eS laut „tälfd)tc". ÜRir

tl)aten biefe Sd)läge mehr weh als ben ftittbern,
uitb id) bad)te batnalS febon, ber Soni würbe
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Mann oder die Frau gewöhnlich mit in die Kirche.
Da gab es allerlei zn hören und zu sehen.
Einmal hörte ich auch, wie zuvorderst in der

Kirche ein Mann in einem weißrotcn Mantel den

^uten allerlei zurief und unter anderm auch
tagte: es sei ein Regenschirm verwechselt worden
Äch wunderte mich im Stillen, daß mir ein

gleiches nicht schon längst begegnet sei — ich
habe ja eine so schöne rote Farbe, dachte ich, und
1° kräftige Glieder aus Mecrrohr und meinte, ich
'"Äßte jede»? in die Augen stechen. O ich
eingebildetes Ding, jetzt,
nachdem ich Welt und
Menschen kennen
gefönt habe, jetzt kann
'ch auch leicht begreifen,
'varum mich damals

Niemand verwechselt
"der gestohlen hat.

In spätern Iahst''?

sah ich aucb, wie
kie Weibsleute selbst
keiln schönsten Wetter
shrc Regendächer mit
'N die Kirche nahmen;
nber was waren das
lür armselige Geschöpfe,

^ Regendächer nämlich.

^ er Stecken darin war
kse Hauptsache, das
stfuch ein elendes Fetzen

»nt allerlei Firlefanz.

— Sonncn-
Wrmli sagten sie dic-

stn Dingern, und bei

^erProzession an? Ablaß-
'kge, da spannten beim
ersten Sonnenblick ge-
wde jene Jungfern ihre
Dächlein zuerst auf,
Kelche die verbrannten

und mit Märzenflecken reichlichst bedeckten

Gesichter hatten. Bin manchmal selber taub
geworden, über das zimpferligc Thun dieser Leute.

Wie gesagt, unter der Woche hatte ich
'»eistcns Ruhe; nur einmal im Jahre zog sich

er Vater festtäglicher an, auch wenn es

Werktag war. Gewöhnlich nahm er dann mich
"ntcr den Arm und zog ernst und feierlich aus,
stf" cinen Götti oder eine Gotte anzustellen.
Diebcnmal zog ich so mit dein guten Balz auf
'e Wanderung und jedesmal war er ernster

Sie NippeUm wie die jungen Hühnchen daher.

gestimmt — ja, das siebente Mal, als ich ihn
begleitete, glaubte ich gar einen Seufzer tief aus
seiner Brust zu vernehmen.

Ucbrigens ruhte Gottes Segen sichtbar auf
der ganzen Familie; Friede und Einigkeit,
Frömmigkeit und Sittsamkeit waren in ihr daheim.
Die Eltern liebten sich gegenseitig, unterstützte??
einander in Freud und Leid, wie sie es dazumal
gelobt hatten, als ich zum ersten Mal meine
Arme über sie ausspannte.

Besonders lieb waren mir die Kinder. Ein
paar Mal, da es etwas
regnerisch aussah und

bereits zu tröpfeln
anfing, durften mich die

Kinder zur Schule
mitnehmen ; aber die Mutter

schärfte es ihnen
ganz besonders ein,
doch schön Sorge zu
mir zu tragen und

mich nirgends aus
Vergeßlichkeit stehen zu
lassen. So wanderten
die kleinen bausbackigen
Büblein und Mäitschi
unter meinem
ausgebreiteten Schutze dahin,
bald zu dreien- bald zu
vicrcnhoch und ich hatte
meine helle Freude an
ihnen. Wenn es auch
wie mit Eimern hcrab-
schüttete, das verdroß
die Kleinen nicht. Sie
trippelten wie die jungen
Hühnlcin daher und

lachten und kicherten
und freuten sich um
so mehr, je wüster es

wetterte. Nur einen
der ältern Buben konnte ich nie recht leiden, den

Toni. Der war gar nicht wie die andern,
sondern hatte immer etwas zu nurggen und zu
zanken. Jnnner glaubte er im Nachteil zu sein;
das Parisol wollte er immer allein für sich

behalten und keine andern drunter dulden. Einmal
brauchte er mich sogar zum dreinschlagen, der

Fötzcl, und hieb mit mir den andern Kindern
über die Köpfe, daß es laut „tälschtc". Mir
thaten diese Schläge mehr weh als den Kindern,
und ich dachte damals schon, der Toni würde



noch einlud grofjed Unglücf über bic gamilie
bringen. Soli) bab id) aud) rid)tig errothen,

une fid) geigen wirb.

II.

«uf 9îcgctt folgt ©onncnfdicin, aber nm=

gcfc()i't, auf ©onnenfdjcin aud) Siegen ; wer feilte
bad beffer wiffen, ale ein Sßarifol. töur bidljcr
in ber gamilie, in ber id) bal)eim war, filled gut
unb glüdlid) gegangen, bie Reiten ber Prüfung
blieben nid)t aud. 3ucrft ftarb bie liebe, gute
fwudmutter, unb bie Stinbcr weinten unb fd)tud)=

jeten, aid fie auf ben gricbl)of l)inaudgetragen

würbe, ein «Stein l)ätte fid) itérer erbarmen

mögen. Stur ber Xoni tl)at nid)t riet bcrglcidfen,
bad war ein Ijartgefcttcner patron. Ter alte

33atcr aber ging hinter beut ©arg baf)er, aid

wollte er alle flugenblirfe in bie it nie finfeit, unb

mehr aid einmal mußte er fid) auf mid) ftütjen.
(id war nämlid) ein trüber, regnerifdter Xag,
an bem bie gute SJhitter begraben würbe, brum

l)atte mid) ber 23ater mitgenommen 31t biefent

bittern (Mang, fonft wüßte id) ja nidtd von beut

SU erzählen, wad babei vorgefallen, ©eilen hatte

man bei einem Ycicbcnsugc fo viele t'ente gefel)en,

benn bie braue grau war wol)lbefannt weit herum
im t'anbc, befonberd bei ben firmen, unb mand)ed

finge weinte il)f eine aufrichtige Xhränc bed

©dauernd nad).
Stein halbed 3afw ww felther ucrftrichcit

unb ber braue Söalj folgte feiner grau im Xobe.

3d) fal) cd uon ber Stammerecfe aud, in ber id)

ftanb, wie fie ihn in ben ©arg legten unb aud
ber Stammer hinaustrugen. 3d) hätte brieggen

mögen uor ©chmeq; aber fo ein armfeliged
Stegenbad) wirb nur naß, wenn ber Spimmel feine

Xhränen barauf fallen läßt.
'Bad jefet weiter im Spaufc uorging, bad

fann id) leiber nid)t genau berichten. 3d) muffte
aud ber Stammer heraus unb wanberte hinauf
in bie Stutnpclfainincr, wo id) mit einem )erbro=
dienen ©pinnrabe unb einem alten, mit großen
tölumen bemalten Stleibcrfaften, einem roftigen
geuerfteingewehre unb einem audgebienten glcifd)*
brunggen söcfanntfd)oft mad)te. find) cine Staffe=

mül)le ftanb ba, bic tarn bisweilen in bie Stüd)c

l)inab; wenn fie heimfam, erzählte fie und
allerlei Steuigfeiten, bie fie in ber Stüdjc ober

©tube aufgefritnappt hatte. Vorläufig würben
bie Stinbcr einig, ;ufaiumen;ul)alten unb initcin*
anber 5U häufen ; aber ed wollte nid)t recht gel)en.

Tic alte Staffeiniil)(e, nebenbei gefagt, eine infante

©djwäjjerin wie eine ed)te Staffebafe, wußte

halb genug uon ^länbcl unb ©treitigfeiten Su

berid)ten, befonberd baß ber Xoni, ber ältefte
benn ein älterer töruber war fd)on frühe
ftorben — mit ben anbern nid)t audfomme, il)nen

immer uorfd)nürle, fie wollten nicl)td arbeiten

nur offen, unb tonnten nidjtö uerbienen. ®ie

Stleinften gingen nod) in bie ©diule unb hatten,
wie bie Staffemühle $ü beriditen wußte, einen

S3ogt, ber ntifd)te fid) aud) hinein, unb ed tan;

immer häufiger ju erregten fluftritten. -Inf
einmal hieß cd: „2Bir wollen teilen!" unb bei"

Xoni aid ber fleltcftc betam bad speimen unb

mußte bie anbern fünf (Mcfd)Wiftcrtc audfteuern.
Stein einziges wollte beim Xoni bleiben — bad

Slnnamarili, bad ältefte SJiäbchen war fd)on

uerfprodien unb heiratete einen armen, aber brauen

S3urfd)eit; ber ©eppli uerbingte fid) aid Stncdit;
ber Spaneli tarn ;u einem Stcchcninachcr in bie

('ehr, unb bie Stleinften fanbeit bei (Motte unb

(Mötli cinftweilen Unterfunft. — ©ie braud)ten
aber nid)t lange uerforgt ;u werben; aid a111

nädiften Sludtagen bie Stinbdblattern il)r tlnwefc"
trieben, würben aud) bie beiben 3üngften ange*

ftedt unb ber S)ater im Rimmel nal)iu bie ißaife"
511 fid). — iwn ben anbern (Mefd)wiftern l)a'<c

ich nie mehr etwad gehört, weiß ber Spimmel, W
fie hingefommcit finb.

Tod), wir wollen ber (Mefdiichte nid)'

uorgreifen. — 2llfo ber Xoni betam bad Reimen ;

ber Spaudrat bagegen würbe uerteilt unb Ie

mußten aud) wir (Mettoffen ber Stumpclfatiuncr
uon einanber Slbfchicb nehmen. Ter bemalte'

Stuften uitb bad ©pinnrob, ber glcifdibrunggen
unb bie Staffemühle, ja fogar bad gcucrftcingcweh1'

jogen aud unb folgten ihrem neuen tBefißer -7"

mid) allein hatte niemanb gewollt. Tad tl)at wie

tief im Sperren weh, f° ueradjtet ju werben, fd)LMI

glaubte id) in ber Stumpelfammer elenb unb

uerlaffen umfominen ju müffen — aber meine

Stolle war nod) nid)t audgefpielt. —
(Sines Xaged tant ber Xoni in bie Stuin-

pelfantmer hcva« f unb fal) mid) in ber

ftel)en. @r fd)aute mid) einen Slugenblicf ganl

erftaunt an; bann ftreefte er feine langen ging«'1'

nad) mir aud, ergriff mid), brel)te mid) l)'" UI)C

her, fpannte mid) auf unb hielt mid) gogon'd

{'id)t, |d)loß mid) wieber ju, untcrfudfte meinen

(Mriff, furs «nb gut, er nal)in mid) grünblid
in'd 93erhör. „(Sin nod) gan; guted Stegenbad)!

brummte er; bad thut'd mir nocl) lang, braudie

noch einmal großes Unglück über die Familie

bringen. Selb hab ich auch richtig errathen,
wie sich zeigen wird.

II.

Auf Regen folgt Sonnenschein, aber

umgekehrt, auf Sonnenschein auch Regen; wer sollte

das besser wissen, als ein Parisol. War bisher
in der Familie, in der ich daheim war, Alles gut
und glücklich gegangen, die Zeiten der Prüfung
blieben nicht aus. Zuerst starb die liebe, gute

Hausmutter, und die Ai»der weinten und schluch-

zetcn, als sie aus den Friedhof hinausgetragen

wurde, ein Stein halte sich ihrer erbarmen

mögen. Rur der Toni that nicht viel dergleichen,

das war ein hartgesottener Patron. Der' alte

Pater aber ging hinter dem Sarg daher, als
wollte er alle Augenblicke in die Knie sinken, und

mehr als einmal mußte er sich auf mich stützen.

Es war nämlich ein trüber, regnerischer Tag,
an dem die gute Mutier begraben wurde, drum

hatte mich der Pater mitgenommen zu diesem

bittern Gang, sonst wüßte ich ja nichts von dem

zu erzählen, was dabei vorgefallen. Selten hatte

man bei einem Vcichcnzugc so viele Vente gesehen,

denn die brave Frau war wohlbekannt weit herum
im Vande, besonders bei den Armen, und manches

Auge weinte ihr eine aufrichtige Thräne des

Schmerzes nach.
Kein halbes Jahr war seither verstrichen

rind der brave Balz folgte seiner Frau im Tode.

Ich sah es von der Kammcrecke aus, in der ich

stand, wie sie ihn in den Sarg legten und aus
der Kammer hinaustrugen. Ich hätte brieggen

mögen vor Schmerz; aber so ein armseliges

Regendach wird nur naß, wenn der Himmel seine

Thränen darauf fallen läßt.
Was jetzt weiter im Hause vorging, das

kann ich leider nicht genau berichten. Ich mußte
aus der Kammer heraus und wanderte hinauf
in die Rumpelkammer, wo ich mit einem zerbrochenen

Spinnrade und einem alten, mit großen
Blumen bemalten Klcidcrkasten, einem rostigen
Feuersteingewehre und einem ausgedienten Fleisch-

brunggen Bekanntschaft machte. Auch eine Kaffe-
mühle stand da, die kam bisweilen in die Küche

hinab; wenn sie heimkam, erzählte sie uns
allerlei Reuigkeilen, die sie in der Küche oder

Stube aufgeschnappt hatte. Porläufig wurden
die Kinder einig, zusammenzuhalten und miteinander

zu bauscn; aber es wollte nicht recht gehen.

Die alte Kaffemühle, nebenbei gesagt, eine infame

Schwätzerin wie eine echte Kaffebase, wußte

bald genug von Händel und Streitigkeiten zu

berichten, besonders daß der Toni, der älteste -

denn ein älterer Bruder war schon frühe
gestorben — mit den andern nicht auskomme, ihnen

immer vorschnürlc, sie wollten nichts arbeiten

nur essen, und könnten nichts verdienen. Die

Kleinsten gingen noch in die Schule und hatten,
wie die Kaffemühle zu berichten wußte, einen

Bogt, der mischte sich auch hinein, und es kam

immer häufiger zu erregten Auftritten. Aus

einmal hieß es: „Wir wollen teilen!" und der

Toni als der Aeltcste bekam das Heimen und

mußte die andern fünf Gcschwistertc aussteuern.
Kein einziges wollte beim Toni bleiben — das

Annamarili, das älteste Mädchen war selch"

versprochen und heiratete einen armen, aber braven

Burschen; der Seppli verdingte sich als KncchN

der Hansli kam zu einem Rechenmachcr in die

Vchr, und die Kleinsten fanden bei Gölte und

Götli einstweilen Unterkunft. — Sie brauchten
aber nicht lange versorgt zu werden; als am

nächsten Austagen die Kindsblattcrn ihr Unwesen

trieben, wurden auch die beiden Jüngsten angesteckt

und der Pater im Himmel nahm die Waisen

zu sich. — Pon den andern Geschwistern habe

ich nie mehr etwas gehört, weiß der Himmel, m»

sie hingekommen sind.

Doch, wir wollen der Geschickte nickt

vorgreifen. — Also der Toni bekam das Heime»
der Hausrat dagegen wurde verteilt und ch

mußten auch wir Genossen der Rumpelkammce

von einander Abschied nehmen. Der bemalte

Kasten und das Spinnrad, der Flcischbrungge"
und die Kaffemühle, ja sogar das FeucrstcingcwelM

zogen aus und folgten ihrem neuen Besitzer ^
mich allein hatte niemand gewollt. Das that m"'

tief im Herzen weh, so verachtet zu werden, sclch"

glaubte ich in der Rumpelkammer elend und

verlassen umkommen zu müssen — aber inen"
Rolle war noch nicht ausgespielt. —

Eines Tages kam der Toni in die

Rumpelkammer herauf und sah mich in der tßckc

stehen. Er schaute mich einen Augenblick gant

erstaunt an; dann streckte er seine langen Fingee

nach mir aus, ergriff mich, drehte mich hin und

her. spannte mich aus und hielt mich gegen'-'

Vicht, schloß mich wieder zu, untersuchte meinen

Griff, kurz und gut, er nahm mich gründlick

in's Perhör. „Ein noch ganz gutes Regendach!

brumin le er; das thut's mir noch lang, brauche



fan neues zu taufen, jetjt, Wö atteS fo teuer ift
*mb man nid)t genug fteuevn unb jinfen fann."
@o jagte bei- Xoni unb erlöste titid) auS meiner
®nfamfeit. 3d) ïam wieber hinab in bie Cammer,
Wo id) fdjon einft einlofd)iert gewefen mar, zur
Beit bes ißaterS fei. tJDcir wollte cS aber fdjeinen,
als felfe nid)t utel)r alles auS, wie früher. 2llleS
War mit ©taub unb ©d)mutj, bebeeft, ber töoben
n'd)t gefegt, bie genfter nid)t gewafdfen, baS

pett fabaue, als ob ein Kohlenbrenner ober Kam im
feger brin gelegen, baS Bettzeug war offenbar
fd)on lange nid)t mel)r gewed)felt werben, —
mrj unb gut, cS wollte mir nid)t mehr red)t
gefallen in ber Kammer. 2lber in mein Seben
mm wieber 2lbwed)Slung, id) burfte fortan mit
bem Xoni ausgehen, greilicl) Fant cS mir anfangs
ebuaS furioS bor, wenn bie beute alle ladften,

oft fie mid) fahen, unb bie >öuben mit Ringern
auf mict) geigten. 3d) wujfte nid)t red)t, wie id)
?aS auszulegen habe, ob baS auS lauter greunb=
ld)aft gefd)ehe, ober gar auS ©pott unb polfn.

p Zeigte fiel) aber immer mel)r unb mehr,
bafi eS mir gegangen war wie fd)on manchem
dteln sJJienfcl)cnfinbe ; wal)rcnb id) glaubte, man
oewunbeve mid), lad)te man mid) auS.

(Sintital begleitete id) ben Xoni, als eS il)nt
md)t fcl)led)t ging. (Sr war fpät abcnbS in ein

paus eingeteert unb hatte nod) lange mit ber
alteftcn Xodfter zu reben. Steine harmlofe 9îe=

fjeubacbfcele hatte feine 9Xl)ttung ooit bem ©efdjäftc,
bas ber Xoni abtl)un wollte; enblich aber faut

heraus — nad) bielein pin= unb perreben,
®to|en unb 9iutfd)cn, Surggett unb ©ruhen,
juud)te enblid), ber Xoni beut Sfciitfd)i einen
fbem liehen peiratSantrag. — Slber holla, ba faut
mein perr wüft Weg! (SS fei il)r gar nid)l
o'jum z'heiraten, fagte bie Xodfter. ©aS preffiere
n'd)t halb fo unb beffer all lebig befonmte fie

^ bod) nicht. — ©er Xoni aber miebete allerlei

jWi'um unb wollte nid)t Ittgg laffen; ba fagte
®aS Stciitfd)i ganz frifd)ewcg, — il)n, ben Xoni
Würbe cS z'allerilefU nehmen, baS würbe eS.

penn mit einein, ber mit feinen eigenen ©efdfwiftern
n'd)t auSfoiitmc, hatte eS wenig poffnung, gliicflid)
3u leben, ©er Korb war grojf genug, baf? il)n
,er Xoni greifen tonnte — er ftanb auf unb
jagte mürrifd) ,,©uot 9tac()t!" unb wartete nid)t,
j.'b ihm bie Xodftcr aufenjünbete. ®ic Xäubi
jieB ber abgewiefene Siebhaber an mir armen
ffarifol attS; er untflammerte mid) mit feiner
f'eiten panb unb briid'lc mid), baft id) fdfier

nicf)t mehr fdfnaufcn fonnte; bann fud)telte er

1899.

Wieber mit mir in ber Suft herum ober hieb auf
ben ©ornhag ant 3Öege, baff mir angft unb
bange würbe, id) muffe am glcid)en Slbenb nocl)
in taufenb gehen gel)cn — babei brummte ber
Xoni oor fid) hi": „3el3t nehme id) erpref;
eine anbere, baS nehme ici)!"

©er Xoni fd)ien ïBoct halten zu wollen.
(Sin paar Xage fpäter mad)te er einen tOerfudi
an einem anbern Orte. §lud) id) burfte il)n
wieber begleiten, unb wir mufften giemlid) weit
wanbern, fdfier zwei ©lunben weit in eine anbere
©enteinbe. ©er Xoni fanb biejfmal beffere
Aufnahme. ©aS 9Jiäitfd)i ftcllte ihm zu trinfeu
auf, Üiofoli, unb brad)te SOtanbelfernen, löaSlec=
leeferli unb allerlei ©uteS auf ben Xifd). ©er
Xoni war feiig, baS Dîofoli unb bie Siebe er=

wärmten ihn — fd)on fing er an, zu uurggen
unb zu ftottern — ein 3eid)en, baf; ber peiratS=
antrag im 2lnzug war; — ba flopfte eS ziemlich
unfanft an'S genfter unb eine l)ol)e oerftellte
©tiinine rief allerlei hiibfdfe Tanten, bie ber Xoni
lieber nid)t gehört hätte; ©dfinber unb S3a=

(jendflemmer, ©eizdfragen unb ©d)elntenbuob
waren nocl) bie fdföitften baoon. (Sin ©d)letterlig
nad) beut anbern fain burdfS genfter geflogen,
unb fpottenb erflang baS Sieblcin :

„23erfpräd)ü, wo ber Xoni macht,
©ic l)eb är balb oergäffä —
3ler gib br grai nur törigel z'dtad)t,
©er ganzi Xag npb z'äffä. —
3cl}t oermod)te ber Xoni fid) nid)t niel)r

Zu halten; er fprang auf unb fucl)te nad) einer

äßaffe zur 2lbwel)t\ — Unglücflid)er Seife fiel
id) ihm in bie pänbe; er paefte mid) wüthenb
unb che cS feilte Sicbfte »erl)inbern fonnte, water

braujfen auf bem 23orläubli unb t)it'b auf
einen "Dfacptbubcit ein, ber auf einer potzbeige
Zimt genfter htnaufgeflettert war. 3m gleichen
Slugenblid'e aber waren zwei, brei anbere töurfd)en
ba, riffelt mid) bent wittl)enben Xoiti auS ber

panb unb traf tieften nun mit mir, bent armen
Üfegcitbad) unb ihren gäuften beit mutigen Xoni,
baff mir ©el)en uttb pöreit oerging. 211S id)
auS meiner Betäubung erwad)te, ba lag id) beim
Xoni im lörunnentrog unb l)örte, wie er ädfzte
unb ftöl)nte — mir aber waren wenigftenS brei

Dîippcit zerfd)(ageit unb mein bünner langer Seib

hatte einen törud) befommen. ©er Xoni ftanb
langfant auf nitb fd)üttelte fid) bor groft unb
rieb »erfdfiebene Körperteile, bie il)n empfinblid)
fdjmerzten. 3m paufc, itt baS er eingcfel)rt

war, fal) man fein Sid)t mehr unb fo nal)m
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kein neues zu kaufen, jetzt, wö alles so teuer ist
und man nicht genug steuern und Zinsen kann."
So sagte der Toni und erlöste mich aus meiner
Einsamkeit. Ich kam wieder hinab in die Kammer,
wo ich schon einst einloschiert gewesen war, zur
Zeit des Vaters sel. Mir wollte es aber scheinen,
uls sehe nicht mehr alles aus, wie früher. Alles
war mit Staub und Schmutz bedeckt, der Boden
uicht gefegt, die Fenster nicht gewaschen, das
Bett sah aus, als ob ein Kohlenbrenner oder Kamin-
wger drin gelegen, das Bettzeug war offenbar
schon lange nicht mehr gewechselt worden, —
kurz und gut, es wollte mir nicht mehr recht
gefallen in der Kammer. Aber in mein Leben
wm wieder Abwechslung, ich durfte fortan mit
vein Toni ausgehen. Freilich kam es mir anfangs
etwas kurios vor, wenn die Leute alle lachten,
so oft sie mich sahen, und die Buben mit Fingern
uuf mich zeigten. Ich wußte nicht recht, wie ich
?as auszulegen habe, ob das aus lauter Freundschaft

geschehe, oder gar aus Spott und Hohn.
zeigte sich aber immer mehr und mehr,

"chi es mir gegangen war wie schon manchem
oiteln Menschcnkinde; während ich glaubte, man
bewundere mich, lachte man mich aus.

Einmal begleitete ich den Toni, als es ihm
locht schlecht ging. Er war spät abends in ein
Haus eingekehrt und hatte noch lange mit der
ältesten Tochter zu reden. Meine harmlose Re-
gondachseele hatte keine Ahnung von dem Geschäfte,
das der Toni abthun wollte; endlich aber kam

^ heraus — nach vielem Hin- und Herreden,
stoßen und Rutschen, Rurggen und Drähen,
wachte endlich der Toni dem Mäitschi einen
sönnliehen Hciratsantrag. — Aber holla, da kam
wein Herr wüst weg! Es sei ihr gar nicht

.w»> z'heiraten, sagte die Tochter. Das pressiere
'licht haib so und besser als ledig bekomme sie
ks doch nicht. — Der Toni aber miedete allerlei
M'uin und wollte nicht lugg lassen; da sagte
bas Mäitschi ganz frischeweg, — ihn, den Toni
Würde es z'alleriletzt nehmen, das würde es.

^onn mit einem, der mit seinen eigenen Geschwistern
llicht attskomme, hätte es wenig Hoffnung, glücklich
Zu leben. Der Korb war groß genug, daß ihn
l Toni greifen konnte — er stand auf und

sugte mürrisch „Guot Rächt!" und wartete nicht,
ws ihm die Tochter ausenzündcte. Die Täubi
WH der abgcwiefene Liebhaber an mir armen
kwrisol aus; er umklammerte mich mit seiner
wollen Hand und drückte mich, daß ich schier
wcht mehr schnaufen konnte; dann fuchtelte er

ltW.

wieder mit mir in der Luft herum oder hieb auf
den Dornhag am Wege, daß mir angst und
bange wurde, ich müsse am gleichen Abend noch
in tausend Fetzen gehen — dabei brummte der
Toni vor sich hin: „Jetzt nehme ich expreß
eine andere, das nehme ich!"

Der Toni schien Wort halten zu wollen.
Ein paar Tage später machte er einen Versuch
an einem andern Orte. Auch ich durste ihn
wieder begleiten, und wir mußten ziemlich weit
wandern, schier zwei Stunden weit in eine andere
Gemeinde. Der Toni fand dießmal bessere

Aufnahme. Das Mäitschi stellte ihm zu trinken
auf, Rosoli, und brachte Mandelkernen, Baslerleckerli

und allerlei Gutes auf den Tisch. Der
Toni war selig, das Rosoli und die Liebe
erwärmten ihn — schon fing er an, zu nurggen
und zu stottern — ein Zeichen, daß der Heiratsantrag

im Anzug war; — da klopfte es ziemlich
unsanft an's Fenster und eine hohe verstellte
Stimme rief allerlei hübsche Rainen, die der Toni
lieber nicht gehört hätte; Schinder und Ba-
tzenchleminer, Geizchragcn und Schelmenbuob
waren noch die schönsten davon. Ein Schletterlig
nach den: andern käm durchs Fenster geflogen,
und spottend erklang das Licdlcin:

„Versprächä, wo der Toni macht,
Die hed är bald vergässä —
Aer gid dr Frai nur Brigcl z'Racht,
Der ganz! Tag npd z'ässä. —
Jetzt vermochte der Toni sich nicht mehr

zu halten; er sprang auf und suchte nach einer

Waffe zur Abwehr. — Unglücklicher Weise fiel
ich ihm in die Hände; er packte mich wüthend
und ehe es seine Liebste verhindern konnte, war
er draußen ans dem Vorlänbli und hieb ans
einen Rachtbnben ein, der auf einer Holzbeige

zum Fenster hinaufgeklettert war. Im gleichen

Augenblicke aber waren zwei, drei andere Burschen
da, rissen mich dem wüthenden Toni aus der

Hand und traktierten nun mit mir, dem armen
Regendach und ihren Fäusten den mutigen Toni,
daß mir Sehen und Hören verging. Als ich

ans meiner Betäubung erwachte, da lag ich beim

Toni im Brnnncntrog und hörte, wie er ächzte

und stöhnte — mir aber waren wenigstens drei

Rippen zerschlagen und mein dünner langer Leib

hatte einen Bruch bekommen. Der Toni stand
langsam auf und schüttelte sich vor Frost und
rieb verschiedene Körperteile, die ihn empfindlich
schmerzten. Im Hause, in das er eingekehrt

war, sah man kein Licht mehr und so nahm
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mid) mein fmer feufgenb unter ben ?lrnt nub
l)ittfte mit mir bcr ^.'im.it git. Sir )at)cn beiöc

fd)ier gleid) mttff unb g'rlumpt an» unb famen

enblid) pubclnafg gu .puufe ait.
ftür einige ^cit marcit bent Xotti bie nâd)t=

(id)cit ftorfdjuiigdrcifeit grüitblid) verleibet ; id)
uutrbc einem ©adjmadjcr in bie &ur gegeben
ttttb ber leimte unb [tiefte meine gerbrod)cnc
lürifteng gufainmcit uitb l)ü(ftc meinen gebred)lid)cit
Vcib in ein netted bargtudjencd lutterai.

©ad £iaudmcfcit führte beut Xoni eine alle
DJtagb, mit ber er imitier gut geftanbcit, beim fie
mar geigig wie er unb muffte il)in gu fd)iiicid)elit.
©iefc Sflte nuit lag beut Xoiti allemeil iit bett

Of)rett, fie ocrniögc bie Apaudbaltuitg nid)t ntef)r
allein gu füf)reit, er folle bod) heiraten ; fie miffe
il)iit cine, bie folle er nehmen, bad fei eine mic

g'mad)t für i()it. ©ic f)übfcbefte fei fie grab
nid)t, aber Weib l)abc fie, mie Vaitb, ocrftc()c bad

tpauomefen 0011 söobett auf uno arbeite mic ein
Üfofg. 3u, bad fei ritte Wmcl)rige, unb bagu
eine friite, ein malfrcd Sd)äfli. — ©er gute
Xoni ()örtc gu unb glaubte alled ; uitb bod) mar
allcd nur ein abgcfartelcd Spiel, id) bin fclbcr
baoon 3c"gc gemefett unb mill bir glcid)
berichten mir.

Ciiitc gauge Sodje fd)ier nittfgte id) iit bcr
Äur beim ©adjuiaduT gubriitgcit. Slnt folgeitbeit
Sonntag brad)lc mid) ber Suitbcrbottor iu'd
Jpaiib gurürf unb übergab ntid) ber alten )pauö=
f)älterin, beult ber Xoni mar nid)t baf)eim. 3c|jt,
fagte ber äWciftcr, fei id) mieber repariert unb ein

famofed dvtrifol, fd)ier mic funfelnageliteu unb
uod) ein balbcd 3al)rf)imbert lang brattd)bar.
Tie Jllte fragte ttad) beut Dlad)crIo()tt, uitb aid
ber ÏÏieifter für'd vu lierai unb für'd ^liefen
17 ©ajjeit oerlangte, fo fing fie an gu lauten*

tieren, mir cd eine Uuoerfd)äiutl)cit fei, fo gu

f)eifd)eu; bad f)eifge beu Veuten bad Weib and
beut Satf f)eraudftef)lcn, fie laffe gemijg nid)td
ntefm bei it)iu madteit u. f. m. 2)?it fold)en unb

äbnlid)en Sorten îtabut bie Wretl) niid) iit
Crntpfang unb ftelftc mid) fo uitfanft iit eine

(ïct'e, bafg cd mir ift, id) g'fpürc belt Stofg f)cute

noch; beut ©ad)inad)cr aber marf fie bie 17
Sönjjen in ber Aufregung fdiier ait bett Stopf ; er
aber ftrid) fie nibig ein unb verlief) mit einem

fpöttifdn-it „SBergeltd Wott" bad fpattd.
3d) ftaub alfo red)t augfterfülft iit ber

Stubenerfe unb badUe ait bad ©onitcrmclter, bad

über mid) foftbilligcd tlliöbel audbrcd)cit ntüffe,
menu Per Xoni bcintfoininc, aid bie Stubentl)ürc

fid) öffnete unb mit bcr Wretl) eilt alted SBeib

eintrat, ©er 3orn ber §andt)älterin mar mic

meggeblafeit, fie fcbmängelte unb täitgelte in ber

Slttbe berttin, I)iefg bie Sllte, fid) fetjcit, fprang
iit bie Äüdje l)inaud, brachte Äaffe unb Äüedfli

f)crci)t, bie fie fd)ott bereit gehalten batte — uitb

nun begannen bie ©eibrit gu l)nfclicrett unb gu

bifputiercit, bafg cd mir iit ber Wde fd)ier

trüiuntlig mürbe. 3lttd all' beut Sdntabelit unb

Sd)nettent merfte id) enblid) beraud, bafg ber

Söefud) nientanb aitbcrd mar, aid bie ooit Wrctjf)

gemüitfd)tc gufi'iitftigc Sd)miegcrntutter bed Xoiti.
©ic butte aber ein üDtunbftücf, bad fattn id) bir

fageit, lieber i'efcr; ba mar bad Oîcbmcrf bei"

Wretl) bagegen, mad ein Stofgfarreu gegen eine

clcftrifd)e süal)it. ©ic boffnungdoollc ©djmiegcr*
mutter oerfprad) ber ©audl)älteriit allcd Vicbc uitb

Witte, meint fie cd guftanbebriitgc, bafg ber Xoni

aubeifge. — Sie föitue einen guten Sd)itf machen;
ein paar gränfli merbeit fie uid)t reuen it. f. to.

So mürbe alled bübfd) eiitgefäbelt, uitb aid

bie Jvran fid) oerabfd)icbct butte unb bcr Xoni

beinifam, fo begann bie Wretl) glcid) gegen bie

Àeftung Sturm gu laufen. „3cl3t l)U<te id) od

itid)t ntebr aud," fagte fie, „fo muttcrfeelenallein
am Sonntag babeint gu (joden. 3d) fudje einen

anberit (ßlab, Xoni, meint bu nidjt beifür forgfb
bafg balb eine ferait iit'd Spaud fonnnt."— ©ee

Xoni fragte in bett [paaren, entfdjiilbigte fid)

unb meinte, am guten SMIlcit fel)le cd bei il)111

nid)t, aber in bie nüd)fte Wenieittbc bürfe et"

itid)t incl)r auf bie Sud)e gel)en, foitft merbc et'

nod) g'iot grfd)lugen, unb in ber üiabe unten,

miffe er feine, bie für il)it puffe. — „Sadtf"
rief bie Wretl) — „feine bie für bid) pafjt
Äennft bu beim d'ffiifeitbrunggcitbabid Xrini'i
nidjt, 0011 bem id) bir fdjoit fo oft gefagt (jube. —-

3et.it fei feilt Spöfi, uitb gel)' bod) einmal l)in, —
d' Xriuilid sDlutter felbcr but mir g'fagt, maritm
bu fo febiid) feieft unb nie gu i()neu fommeft —
fie button bod) fo guten SÜfoft, neuen, aber fdjon

g'räglcn. — Äönnteft ja fragen, ob fie und nid)'
ein ftäfgli baooit oerfaufm mollteit."— ©ic ?l"1'

fiegte, ber Xoni oerfprad), nädjftend beu Söefud)

gu mad)cit uitb aid ed am folgenden Xag guguf

itad)lcn anfing, gog er ein fdjöncrcd Spirtl)«"'1

ait, fitdjle einen feften Steden and unb fag'o;
„bie follen mir nocl) einmal fontnieit, bie 3ö|3f^
t)iad)tbuobeit, beneit mill id) beinigünbeit."
biefeit ©ro()morteit utad)te er fid) auf beit Seg-
id) aber blieb in bcr tide ftcl)en unb fal) nut'

nod), mie bie alte Wretl) burdjd Stubenfenfter bem

»uch mein Herr seufzend unter den Arm und
hinkte mit mir der H.mint zu. Wir sahen beide

schier gleich wüst und z'rlnmpt ans und kamen

endlich pudelnag zu Hause an.
Für einige Zeit waren dem Toni die nächtlichen

Forschungsreisen gründlich verleidet; ich

wurde einem Dachmacher in die Kur gegeben
und der leimte und stickte meine zerbrochene
Eristenz zusammen und hüllte meinen gebrechlichen
d'eib in ein neues harztnchenes Futteral.

Das Hauswesen führte dem Toni eine alle
Magd, mit der er immer gnt gestanden, denn sie

war geizig wie er und wusste ihn, zu schmeicheln.
Diese Alte nun lag dem Toni allcweil in den

Ohren, sie vermöge die Hanshallung nicht mehr
allein zu führen, er solle doch heiraten; sie wisse

ihm eine, die solle er nehmen, das sei eine wie
g'macht für ihn. Die hübscheste sei sie grad
nicht, aber Geld habe sie, wie Vanb, verstehe das

Hauswesen von Boden ans und arbeite wie ein

Noß. Ja, das sei eine Gwchrigc, und dazu
eine frine, ein wahres Schäfli. — Der gute
Toni hörte zu und glaubte alles; und doch war
alles nur ein abgekartetes Spiel, ich bin selber
davon Zeuge gewesen und will dir gleich

berichten wie.
Eine ganze Woche schier mnsste ich in der

Kur beim Dackmiacher zubringen. Am folgenden
Sonntag brachte mich der Wunderdoktor in's
Hans zurück und übergab mich der allen Hans-
hällerin, denn der Toni war nicht daheim. Jetzt,
sagte der Meister, sei ich wieder repariert und ein

fainoscS Parisol, schier wie funkelnagelneu und
noch ein halbes Jahrhundert lang brauchbar.
Die Alte fragte nach dem Macherlohn, und als
der Meister für's Futteral und für's Flicken
17 Batzen verlangte, so fing sie an zu lamentieren,

wie es eine Unverschämtheit sei, so zu
heischen; das heisst den Vcnlen das Geld aus
dem Sack hcransstehlen, sie lasse gewiss nichts
mehr bei ihm machen ». s. w. Mit solchen und

ähnlichen Worten nahm die Greth mich in

Empfang und stellte »neb so nnsanft in eine

Ecke, dass es mir ist, ich g'spüre den Stosz heute

noch; dem Daclmiachcr aber warf sie die 17

Batzen in der Aufregung schier an den Kopf; er
aber strich sie rnhig ein und verlieh mil einen,

spöttischen „Bcrgclts Gott" das Hans.
Ich stand also recht angsterfüllt in der

Stubenecke und dachte an das Donneiivettcr, das
über »neb kostbilligeS Möbel ausbrcchcn müsse,

wenn der Toni heimkomme, als die Slubenlhüre

sich öffnete und mit der Greth ein altes Weib

eintrat. Der Zorn der Haushälterin war wie

weggeblasen, sie schwänzelte nnd tänzelte in der

Slnbe herum, hiess die Alte, sich setzen, sprang
in die Küche hinaus, brachte Kasse und Kücchli

herein, die sie schon bereit geHallen hatte —- und

nun begannen die Beiden zn hasclieren und zu

disputieren, dass es mir in der Ecke schier

lrüminlig wnrde. Ans all' dem Schnabel» und

Schnellern merkte ich endlich heraus, daß der

Besuch niemand anders war, als die von Greth

gewünschte zukünftige Schwiegermutter des Ton»
Die harte aber ein Muiidstüek, das kann ich dir

sagen, lieber veser; da war das Nedwcrt der

Greth dagegen, was ein Stoßkarren gegen eine

elektrische Bah». Die hoffnnngsvollc Schwiegermutter

versprach der Haushälterin alles Vicbe und

Gute, wenn sie es znstandebringe, daß der Toni
anbeiße. — Sie könne einen guten Schick machen;
ein paar Fränkli werden sie nicht rencn n. s. w-

So wurde alles hübsch eingefädelt, »nd als
die Fran sich verabschiedet hatte nnd der Toni

heimkam, so begann die Greth gleich gegen die

Festung Stur,» zn laufen. „Jetzt halte ich es

nicht mehr aus," sagte sie, „so mutterseelenallein
am Sonntag daheim zu hocken. Ich suche einen

andern Platz, Toni, wenn d» nicht dafür sorgst,

daß bald eine Fran in's Hans koininl."— Der
Toni kratzte in den Haaren, entschuldigte sich

und meinte, am guten Willen fehle es bei ihm

nicht, aber in die nächste Gemeinde dürfe er

nicht mehr ans die Suche gehen, sonst werde er

noch z'iot geschlagen, »nd in der Bähe unien,
wisse er keine, die für ihn passe. — „Was'/"
rief die Greth — „keine die für dich paßt! ^7
Kennst du denn s'Ankenbrunggenbabis Trinili
nicht, von dem ich dir schon so oft gesagt habe. ^
Jetzt sei kein Hösi, »nd geh' doch einmal hin, —
s' Trinilis Blut ter selber hat mir g'sagt, warn,»
du so schlich seiest und nie zu ihnen tomniest —
sie hätten doch so guten Most, neuen, aber schon

g'räzlcn. — Könntest ja fragen, ob sie uns nicht

ein Fäßli davon vcrkanstn ,voll ten."— Die Alb'
siegte, der Toni versprach, nächstens den Bcsucb

zu machen und als es am folgenden Tag z»zu-

nachtcn anfing, zog er ein schöneres Hirthe,»>>

a», suchte einen festen Stecken aus und sagte,

„die sollen mir noch einmal kommen, die Fötzels

Bachlbuobcn, denen will ich hcimzünden." Mit
diesen Drohwortcn machte er sich auf den Weg-

ich aber blieb in der Ecke stehen und sah nur
noch, wie die alte Greth dnrchs Stubenfcnster dem



ïoiti nadjenlugte uub mit bent gangett (S'fidjt
lad)te. —

III.
©ci feinem legten Äiltjjan^c |c()eint bev Xoiti

mel)ï (SMûcÊ gehabt gu Ijabeit, alb bei ben fritfjerit.
bauertc uäntlid) nidjt gar lange, alb eine

HWaltige Aufregung im ipattfc fiel) bcnterfbar
Macfytc, ein Saufen uub Springen, 3au,rcit uub
Wirbelt, mie feit 3al)ren nid)t nteljr. Stube
"ttb S'animer mui'beit miebci- einmal gefegt, bic

gciifterfdjeibeit gemafd)ett, bie (Srctl) mollte aucl)
nod) aubere S>ocf)äuge anfdjaffeit, aber ter Xoiti
nntv entfd)iebcit bagegcit, bad fei Surub. —

3;n brci 2£od)cit mav Apocljgcit uub bie junge
5rau bielt iljrett ©ngug in Xoitib ."peint.

Scljaubcrljalbcr ntufgtc bab ©äärleitt and) cine

|)cd)figrcife macbeit — „aber nur nid)t git weit
fwt", fugte bev Xoiti. SJiait tourbe einig, iub
^<cld)tl)ai gu mallfal)rtcit. 2Bie ftauntc' id) aber,
ft'3 bcr Xoni aucl) ntid) auf bie ,pod)figreifc
milital)m. 3't meiitcm neuen Ijargtiichcitcit lutterai
ntad)te id) gtoar eine gang crbeutlidje (Sättig,
nbcr ait eine folcljc iSt)re Ijattc id) bod) nid)t
bcbadit. SJiait miffc nid)t, fagtc bcr Xoni gur
®l'ell), eb föutitc ttod) regnen aufm fteimtoeg
nnb bab ©arifol fei je(jt miebcr mie neu, l)abe

ai|d) genug glidVrlolm gcfoftct, — fo nal)iu et-

•nid) util, ol)ttc baft bic junge grau brauf ad)tete. —
«tdj (Sott, toäre ici) nur baljeint geblieben.

Sßir inacljten unb alfo auf beit ÏBcg, ttämlid)
°|e junge grau, ber Xoiti uub ici), ©oit meinem
vlatjc unter Xoiti'b ?(rnt attb fonntc id) bie

"'uc tpaubfrau, grfutblid) bclradftcn, freilid) nur
^n Ijinten, ba fie meiftcitb einen ober gmei

^djrittc ooraubging. 3d) fal) aber genug, bab
«tid) tcilb mit (Staunen, teilb mit llnmitleit er=
füllte. 3d) fal) baft fie giemlid) aufgeblitzt mar

"7 bie filbcrite Ipaaritabcl mar fdjicr fo grofg

gtoci blcdjeruc ftcffelibccfot unb funfcltc uitb
b'ünjtc mic ein Spiegel ; bab ipalbbattb mar fo
fünf uub breit, baft bic grau beit .palb nidjt gu
^celjett oermodjtc, fonbern immer „Slecbtbuin"

„(Sauge ÎBenbung febrt" macl)en inuftte,

Jnit fie ein Söort gum Xoiti fageit mollte.
mid) aber am mcifteit ärgerte uub — ici)

le!'/ g'cid) offen bcfcnncit, ntid) mit nicl)t mettig
•£'fcrfud)t erfüllte, mar ein nagcliteueb titobifdjcb
~°>menbäd)li, bab bie grau in bcr bpaub trug.
|®cfoftct Ijattc bab Sing gemif; nid)t oiel, beim cb
mar oott geringem „Seng, aber ber Steden mar

mit allerlei 33efd)läg uttb Ouaften oergiert uub

ringb um bett Slaitb beb Scbiruteb baumelte ein

ftraitg mit Spieen Ijcrab. girlefattg unb ,"pitbel=

mare, uidjtb Solibeb mic unfereittb Sic grau
aber Ijattc einen ntüdjtigeit Stolg mit ifjrent
Püntpli ant Steden, fpaitnte eb auf, alb fie f'aum

brei Schritte oout Ipaufe meg mar, obmobl
meber ooit Sonneitfdjein ttod) oott Siegelt ctmab

51t fpi'tren mar. (Slcidjgcitig Ijeftetc fie beit :Dbcr=

rod Ijiuattf, baft bcr pbfdjc meifge, mit Spillen
befelzte Unterrod bab Sicljt bcr 3Belt erblidte
uub bic flehten Stiefeli mit beit l)ol)cn Jlbfäijcit
ctmab nteljr beuterfbar mürben. — $3ab nützten
foitft UittcrrocE unb Scbuljc, mcitit man fie nidjt
einmal feljeit fönntc.

(Slitdlicl) gelangten mir inb iOlelcl; tl>al, ocr=

richteten uitfere âlitbadjt unb gingen ttacljljer inb

ftaplaneitljaub tjiitüber, mo bab (Sljcpaar fiel) gütlid)
tljat. Scr Xoni fcpieit gang feiig uub bcr ©ein
inadjtc il)it fogar rebfelig; er leudjtete auf mic
ein Säntpcli, iit bab mau Del fdjiittet. Sluf beut

äpeimmege fing cb ait l)übfd)cli gu tropften unb
ber grau mürbe Slttgfl um iljr fdjöneb Soniten=
fcbinuli. 3d) ntufgtc int Stillen ladjen uub

fagtc gu mir fclber: „ba bift bu bod) ein anberer

geger ; bid) faitit man brauchen bei Sonitenfdjeiit
unb Siegen, bab ift gang egal; aber bic oorneljmeit
Süntpli fiitb nur für b'.poffari uub foitft für
rciit fauber nid)tb — an ber Sonne bleidjett fie
unb int Siegen oergetjeit fie mie î^uubel !" Slätfcl)
tourbe id) in nieinent Selbftgefpracl) unterbroctjen

— ber Xoni laut auf bie 3bee, ntid) aitfgu--

fpattiten unb ritterlid) nteiiteit Scljulg feiner
fcljönern .pälftc gitr Verfügung gu ftelleit. (5r
Inb baljer feine grau ein, gu il)in uitterb "tßarifol

gu loinineit, eb fei ba ©latz für S3cibc. — ?lber

©olz Äreibennieljr, ber Xoiti laut fcl)lcd)t meg.
Unter eiitcnt foldjeit alten fdjäbigeit Pumpen laufe
fie mit i()in nidjt in ber SBelt Ijerunt, fdjuergte
bic grau, ba mürben ja bie Pente mit gingern
auf fie geigen, meint fie bab altinôbifcbe (Seftiebel

fetjett mürben! „Slein, bljiietib nein, lieber gar
fein Sad), alb fold)' ein llngljürer" rief fie int

Xoite l)öd)fter (Sutriiftung. Ser Xoni loar,
obtooljl er unter mir gang trodcit blieb, bod) fo

ocrtaltert, alb Ijättc niait il)iu einen ft übel ooll
falten S&ktffcrb über ben ftopf gefdjüttet. Sie
junge grau aber befant SJiut bei beut fläglidjcn
l'lnblid ifjrcb ©Regatten unb mollte gleidt iltre

griffige Hebertegenl)eit geltenb litacljen. e>ie breljte

fid) um unb fagte int Xoite cineb foiuinaitbierenben
(Seiteralb. „SSla, auf bcr Stelle tljuft bu mir

Toni nachenlugte und mit dem ganzen G'sicht
lachte. —

III.
Bei seinem letzten Kiltgange scheint der Toni

Mehr Glück gehabt zu haben, als bei den frühern.
dauerte nämlich nicht gar lange, als eine

bewältige Aufregung im Hanse sich bemerkbar

machte, ein kaufen und Springen, Jaurcn und
Gwirbeu, wie seit Jahren nicht mehr. Stnbe
und Kammer wurden wieder einmal gefegt, die

Fensterscheiben gewaschen, die Greth wollte auch
noch andere Porhänge anschaffen, aber der Toni
war entschieden dagegen, das sei sturus. —

In drei Wochen war Hochzeit und die junge
Trail bielt ihren Einzug in Tonis Heim.

Schandcrhalber musste das Päärlcin anch eine

Hochsigreise machen — „aber nur nicht zu weit
lvrt", sagte der Toni. Alan wurde einig, ins
Mclchthal zn wallfahrten. Wie staunte ich aber,
"îs der Toni anch mich ans die Hochsigreise
mitnahm. In meinem neuen harztüchenen Futteral
machte ich zwar eine ganz ordentliche Galtig,
àr ail cine solche Ehre hätte ich doch nicht
gedacht. Alan wisse nicht, sagte der Toni zur
^rclh, rs könnte noch regnen aufm Heünweg
and das Parisvl sei jetzt wieder wie neu, habe
"uch genug Flickerlohn gekostet, — so nahm er

'Mch mit, ohne dass die junge Frau drauf achtete. —
Ach Gott, wäre ich nur daheim geblieben.

Wir machten uns also ans den Weg, nämlich
me junge Frau, der Toni und ich. Pon meinem
Platze »»ter Toni's Arm ans konnte ich die

"rue Hausfrau. gründlich betrachte», freilich mir
hinten, da sie ineistens einen oder zwei

schritte vorausging. Ich sah aber genug, das
mich teils mit Staunen, teils mil Unwillen
erfüllte. Ich sah dass sie ziemlich aufgeputzt war
T die silberne Haarnadel war schier so gross

^'>c zwei blechernc Kcsselidcckel und funkelte und
lstänztc wie ein Spiegel; das Halsband war so

fstif und breit, daß die Frau den Hals nicht zn
drehen vermochte, sondern immer „Rechtsum"
"drr „Ganze Wendung kehrt" machen musste,
wenn sie ein Wort zum Toni sagen wollte,
^as mich aber am meisten ärgerte lind — ich

^ glrich offen bekennen, mich mit nicht wenig
lufersncht erfüllte, war ein nagelneues modisches

^vnnendächli, das die Frau in der Hand trng.
Gekostet hatte das Ding gewiss nicht viel, denn es
war voic geringem Zeug, aber der Stecken war

mit allerlei Beschläg und Quasten verziert und

rings um den Rand des Schirmes baumelte ein

Kranz mit Spitzen herab. Firlefanz und Hudel-
ware, nichts Solides wie unsereins! Die Frau
aber hatte einen mächtigen Stolz mit ihrem

Lümpli am Stecken, spannte es auf, als sie kaum

drei Schritte vom Hanse weg war, obwohl
weder von Sonnenschein noch von Regen etwas

zn spüren war. Gleichzeitig heftete sie den Obcr-
rock hinauf, dass der hübsche weifte, mit Spitzen
besetzte Unterrock das sticht der Welt erblickte

und die kleinen Sticfeli mit den hohen Absätzen

etwas mehr bemerkbar wurden. — Was nützten
sonst Unterrock und Schuhe, wenn man sie nicht
einmal sehen könnte.

Glücklich gelangten wir ins Mclchthal,
verrichteten unsere Andacht und gingen nachher ins

Käplanenhaus hinüber, wo das Ehepaar sich gütlich
that. Der Toni schien ganz selig und der Wein
machte ihn sogar redselig; er leuchtete auf wie
ein stämpcli, in das man Ocl schüttet. Auf dem

Heimwege fing es an hübscheli zu tröpflcn und
der Frau wurde Angst lim ihr schönes Sonnen-
schirnili. Ich mnftte im Stillen lachen lind
sagte zu mir selber: „dabist du doch ein anderer

Fegcr; dich kann man brauchen bei Sonnenschein
und Regen, das ist ganz egal; aber die vornehmen
stümpli sind nur für d'Hoffart und sollst für
rein sauber nichts — an der Sonne bleichen sie

lind im Regen vergehe» sie wie Zundel!" Rätsch
wurde ich in meinem Selbstgespräch unterbrochen

— der Toni kam auf die Idee, mich
aufzuspannen und ritterlich mciuen Schutz seiner

schönern Hälfte zur Verfügung zu stellen. Er
lud daher seine Frau ein, zu ihm unters Parisvl
zu kommen, es sei da Platz für Beide. — Aber

Potz Kreidenmehl', der Toni kam schlecht weg.
Unter einem solchen alten schäbigen stumpen laufe
sie mit ihm nicht in der Welt herum, schncrztc
die Frau, da würden ja die Leute mit Fingern
alif sie zeigen, wenn sie das altmödischc Gcstiedel
sehen würden! „Rein, bhüctis nein, lieber gar
keiil Dach, als solch' ein Unghürer" rief sie im

Tone höchster Entrüstung. Der Toni war,
obwohl er unter mir ganz trocken blieb, doch so

vertatlert, als hätte man ihm einen Kübel voll
kalten Wassers über den Kopf geschüttet. Die
junge Frau aber bekam Acut bei dem kläglichen
Anblick ihres Ehegatten und wollte gleich ihre
geistige Ueberlcgcnhcit gellend machen. ^ic drehte

sich um und sagte im Tone eines kommandierenden

Generals. „Ma, auf der Stelle thust du mir
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ba* aPfdieulidie Tacb ba weg, id) tvill e* fo

haben ©eg tbuft e*, ober icli gepe feinen

Sdiritl weiter mit bir!" — Da »crdjlüpftc ber

Xoni îtidit übel, er fläppte mich jufammcn itnb
febob mid) unter feinen 31ritt, lüeibe marfd)ierten
mitten im »ollftcn >)ie^en »crbrojfen weiter; bie

Àrau hielt ihr Sonneubäcbli auögefpannt, ba*
faunt bie große paarnabel ;u beef'en »ermodite ;

Der Xoni aber fdjlamptic fnurrenb nnb murrenb
nnb pubelnaß bintenbren.

Unter fotdum llmftänben fam mir bie podi=
feitöreife Den Xoni*
lïltcrn in ben Sinn
unb allerlei pbilcfo=
pbifdie Webanfe gingen
mir burd) ben Hopf —
idi muff befennen, idi
abnte nidjt »iel (Mute*

für bie ^utunft. —
3n Xoni* pane

ging nun ein neue*
Veben an; fdiier alle«
würbe geänbert, nid)t*
ftanb am redden ©ab.
Xoni l)atte ;u allem
nidit* fit lagen, unb
wenn er eine ©enterfung
inadite, fo fubr ihm
Àrau Satbri über*
©auf, fo baf? ber Grb=

l)err e* balb »or;og, tu
febweigen. ©enn ber

Xoni aber allein war,
fo fragte er oft in ben

paaren unb niandnnal
entftieg ein fchwerer

Seuffcr feiner beflemm=

ten AI ruft. Da* war
befonber* ber Àall,
wenn Xoni über ben

Welbfäcfel gel>en unb fcf)Iann>tc fnurrenb unb murreiibuub pubtliuifi biiitcnbrein

bledicn muffte — wa* eben häufig genug oorfam.

©id) alte* ©irifol fonnte bie junge Àrau nie
leiben unb oerfrfcte mir ein*, wo fie nur immer
fonnte. 3lu* ber tammer würbe id) in ben

Wang oerbannt, bort muffte idi in einer tiefe
fteben unb bie Spinnen waren fo fredi, mir ibt'e
•Rebe über ben topf tu fpinnen. Wleidiwol)l
oerföbnte id) mid) nach unb nad) mit meiner Vage,
benn bin" fonnte id) oiel mehr leben unb l)örcn
al* anber*wo, unb burd) bie Spinnf)oppen binburd)
guefen unb meine löetraditungcn anftellen.

So »ergingen poci, brei 3al)re, bie ©eiber

führten ba* ^Regiment im paufe unb ber Xoni

ging umber unb brummte, wie ein A3är am

tcttcli. Tie Sd)i»iegermutter war auch fleiffig

ba, idi fannte fie febon oon weitem an if)i*ci'

bol)en Stimme unb an bem unennüblicbeit Atebcn.

2luf einmal blieb fie au*, id) glaube — fie ftarb
bamal*, Denn bie Àrau ging eine Zeitlang in

febwarfen tleibcrn au* beut paufe unb einigt

3eit barauf brachte fie einen alten taften, jwet
ferbrodienc Sdiabellen, ein paar Veintüdjer unb in

einem taften brei halb

»erhungerte pübner uitb

ber Xoni fagte, baff id)

e* böten fonnte fur
alten Wrctb : „3[f
ba* bie reid)c Cfrbfdiaft,
»on ber bu immer gr*

fdiwefelt baft V"
Scibcnt war ber

Xoni nod) »erfd) loffcnei'

al* fonft ; — er blieb

e* and), al* ein fleine*

tinb in* pau* fam,

— ba* Wcfdirci war

mir »on früher bei'

gatif wohl befannt. 3cl)

burfte nid)t mit bem

Xoni geben, al* er ben

Wötti aufteilte, bie Àrfll1

wollte eö abfolut nid)'

haben — unb id) würbe

red)t bö* barüber; ein^

wenig frifebe Vuft bat"'
mir fieper aud) niditö

gefdiabet. 31 ber, ad

Wott, wie einfältig m

man oft in feine'1

©ünfeben, wie fl11'

wäre e* für mid) il1'''

wefen, id) wäre f"1

alle Reiten in meiner tScfe fteben geblieben.
Cr* war etwa ein 3al)r »ergangen, feitbem

ber Xoni Abater geworben war — unb freunbliw
fd)ien bie ©orgenfonne bi* fu mir in bie Wanged^

Cr* war ein wunberfdwner Àrûbling*tag, fo f'n

Xag, wo bie ©citfdicn ju 3uöei unb föreubr

geftimmt finb unb alle* fingt unb froptoeft. ;

?lbcr bie beiben (£l)lculc in unfenn paufe pfiff1'"
eine anbere Xonart unb faulten miteinanber, ba)'

e* nicht mel)r gemütlich mar fuful)örcn. V1

Stubentbüre gegen ben Wang pin ftanb »nelt
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das abscheuliche Dach da weg, ich will es so

haben! Weg lbust es, oder ich gehe keinen

Schritt weiter mit dir!" — Da verchlüpftc der

Toni nicht übel, er klappte mich zusammen nnd
schob mich unter seinen Arm, Beide marschierten
mitten im vollsten Regen verdrossen weiter; die

mau hielt ihr Sonnendächli ausgespannt, das
kaum die große Haarnadel ;n decken vermochte;
vcr Toni aber schlampttc knurrend und murrend
nnd pudelnaß hintendrc n.

Unter solchen Umständen kam mir die

Hochzeitsreise von Tonis
Eltern in den Sinn
und allerlei pkiloso-
pkiscbc Gedanke gingen
mir durch den Kops —
ich muß bekennen, ich

abnte nicht viel Gutes
sür die Zukunft. —

In Tonis Haus
ging nun ein neues
Vebe» an; schier alles
wurde geändert, nichts
stand am rechten Platt,
Toni hatte allem
nichts sagen, nnd
wenn er eine Bemerkung
machte, so sukr ihm
Frau Kathri übers
Maul, so daß der Eb-
h.rr es bald vor;og, ;u
schweigen. Wenn der

Toni aber allein war,
so kratzte er oft in den

Haaren und manchmal
entstieg ein schwerer

SeuHer seiner beklemmten

Brust, Das war
besonders der shall,

wenn Toni über den

Geldsäckel gehen und schlampte kinnreiid und murrciidund pudelnaß kiiilcndrem

blechen mußte — was eben häusig genug vorkam.

Mich altes Parisol konnte die junge Frau nie
leiden und versetzte inir eins, wo sie nur immer
tonnte. Aus der ànmer wurde ich in den

Gang verbannt, dort »>ußie ich in einer Ecke

steken und die Spinnen waren so srech, mir ihre
Netze über dm Kopf ;u spinnen. Gleichwohl
versöhnte ich mich nach und nach mit meiner Vage,
denn him konnte ich viel mehr sehen und hören
als anderswo, und durch die Spinnhoppcn hindurch
gucken und meine Betrachtungen anstellen.

So vergingen pvci, drei Jahre, die Weiber

führten das Regiment im Hause und der Toni
ging umher und brummte, wie ein Bär am

kettcli. Die Schwiegermutter war auch fleißig

da, ich kannte sie schon von weitem an ihrer
hohen Stimme und an dem unermüdlichen Reden.

Auf einmal blieb sie aus, ich glaube — sie starb

damals, denn die Frau ging eine Zeitlang m

schwarten Kleidern aus dem Hause und einige

Zeit daraus brachte sie einen alten Kasten, tzvei

zerbrochene Scbabcllen, ein paar Veintücher und in

einem Kasten drei halb

verhungerte Hühner und

der Toni sagte, daß ich

es hören konnte zur

alten Greth i „Ist seht

das die reiche Erbschaft,

von der dn immer
geschwefelt hast?"

Seidein war der

Toni noch verschlossener

als sonst; — er blieb

es auch, als ein kleines

Kind ins Haus kain,

— das Geschrei war

mir von früher her

gan; wohl bekannt, Ieb

durste nicht mit dein

Toni gehen, als er den

Götti anstellte, die Fra"
wollte eö absolut nicht

haben — und ich wurde

recht bös darüber;
einwenig frische Vu st hätte

mir sicher auch nickt-

geschadet. Aber, ack

Gott, wie einfältig m

man oft in seine"

Wünschen, wie g"'
wäre es für mich st^
wesen, ich wäre s"i

alle Zeiten in meiner Ecke stehen geblieben.
Es war etwa ein Jahr vergangen, seitdem

der Toni Batcr geworden war — und freundlich

schien die Mvrgensonne bis ;u mir in die Gangtch'-
ES war ein wunderschöner Frühlingstag, so

Tag, wo die Menschen ;» Jubel und Freudr

gestimmt sind und alles singt und frohlockt.
Aber die beiden Ehleulc in unserm Hause psick"
eine andere Tonart und ;anktcn miteinander, dah

es nicht mehr gemütlich war zuzuhören,
Stubenthürc gegen den Gang hin stand ofst"



"lib fo fonnte id) jebed Sort yerfte£>en. Die
gvau auditc abfolut ein ßljinbdfdfäfeli haben, ber
ïoni aber fagte, bas fei Ueberfluff unb 33er=

fdfwenbung, er babe für [oldie Warrctl)cien fein
®clb. Grr, ber îoni nämlicl) unb feine (tycfdiwiftcr
feien aud) nid)t ^erumgefdjäfelet werben unb bod)
feien aud il)nen g'futtbe unb ftarfe Peutc geworben.
SJîan l)abe fie einfad) in fo eine Drude £>inein=

flcbettet unb oor'd [paus geftellt, uno wenn etwa
bie Sonne ju l)eift gefd)icnen £>abe, fo b«be man
bad grofje Sßarifol barüber gefpannt, ober bie

®ntcfc unter bcit 3ugerntargeln= ober .pcubirli=
bauttt geftellt, bad babe ed aud) gel ban. Stuf
loid)e Weben l)'n fnl)r bie grau auf, wie ein
âereijter (tyüggel unb fagte beut îoni, er fei ein
®eijteufel, ein Sdfinber unb fein SDlcnfd) gegen
wau unb Sinb. Da riel)rte ce bent îoni aud)
ben Dedel ab bent tpafen. — @r batte lang
flenug gefcblieft unb gefcl)Wiegen, jjefji würbe cd

$iu ju bid, er würbe wiitl)cnb wie eine attge=
jd)offcnc SfiMlbfau unb triimpetc auf ben îifet)
inen, bag ber Stubenbobcn gitterte. „Grrpreft"
fdfrie er, „erpreg befoinntft bu fein Sdfäfcli, id)
mill bod) fcl)en, wer .Sperr iff im Spaud — id)

_id), bent .spatte unb Spoftatt — alled, allcd
fltfjövt, ober bu, bu äöettelfdilcipf mit beinen brei
Verhungerten Spiil)itcrn int Sl)i'ummen, oon beut
inan nid)t einmal weift, ob er nidjt g'ftot)ten
'ft !"— @o batte ber îoni nie gerebet, gar nie,
cr Soar ein ganj anbercr geworben unb bie grau
jji'ldsrad unb mad)tc Slugen, wie ne g'ftod)cne

eifl- — ,,©cttcl[d)leipf!" bad batte fie nod)
vie gebort; fie lief jur Stube binaud unb fdjletpte
oie Dbürc ju unb aid fie bei miroorbei ging, fonnte
Ja) hören, wie fie laut fd)lud)$etc, unb [cl)en,
v,c fte mit ber Sdfeibe bie Slugen wifd)tc. Der

.vi aber ging nod) am gleichen Sag gfittig
)e,p bor Säubi unterd Dad) hinauf unb fclslcipftc
e,ne alte ,Stifte oont Sftrid) herab ; barauf fagte
oe ber alten (Mrctl), bad fei für ben flcincn Söuob

genug; fie folle ihm hinrinbetten ttnb il)n
fi?r ^ 'Saud binabftellen. ä'Sßarifol ftebe in ber

angetfe, gajj fgnne |jf audfpannen, wenn ber
' teinc fonft feinen Sd)atten finbe.

Die alte SBfagb murrte unb brummelte etwad
foo I'd) l)in, aber fie that, wad îoni befohlen

I tte; bie grau fclbcr half il)i' babei, aber fie
<ti gait,; ftiu imb binterfinnig geworben. Sie

«J* mm bad SBuobli aud bent Spaufc in bie

m
a'tc t)inaud unb ftellteu ed in ber Weihe bed

artend, mo (tyroll) Jperbapfel ftecfte, niebcr.
tourbe and) aud bent Spaufc geholt uttb über

bem SBuobli uttb feinem einfad)en SBettgeftell

audgefpannt. —
3d) hatte cine unfinnige greubc, aud ber

Grefe unb bett bfilMm Spittnboppen wieber
einmal beraudjufontinen. ffîie wol)l that ed mir,
aid id) wieber einmal aufgefpannt tourbe. —
(tyrab fo wol)l benfe id), mug ed bett IDlettfdsen

fein, wenn fie bie Sinne audftrecfeit uttb babei

fo entfetplid) gähnen. 3d) redte uttb ftrecfte
ntid) im lieben Sonncttfdfein, ber fo wohlig meine

alten ©lieber enoânnte, wie ed)ted Söäfjiwaffer
ober ein SMrjcnbranj bett ÜJcagett.

(Sd war aber aud) ein herrlicher grül)lingdtag.
Die Söäuttte [tauben ooll fd)iteciûeigcr SBlütcn
ba, ttitb um fie herum bummelten unb fuminten
bie bidett Spummcl unb bie fleißigen SBicitd)cit,
bie Sßögelleitt trillerten uttb jubelten auf ben

Sleftcn ober trugen .'palme juin Wcftdjcn jufamnten,
bie SBluitten auf beit SOiatten nicften jufrieben,
loentt ein fanfter SBinbjug bal)crftrid), aid wollteft
fie fagen: „Wed)t fo, bad tbut gut!" (Mraoi=

tätifd) marfd)ierte cine (tyluggere mit ihren
langbeinigen, ge!bfd)näbligen kleinen um bie

Drude herum uttb ennet beut .paag graften bie

Stühe unb ihre (tyloden Hangen bell unb frifd)
jtt mir herüber. —- 3ct3t faut ber ÜKuiti an ben

Spaag unb fd)aute tttid) mit glotscnbcn Slugen an.
Slnfangd war id) itid)t wenig ftolj auf biefc

Stufmerffainfeit, benn fo oerwunbert hatte tttid)
fd)on lang nientanb mehr angeftaunt. Süd aber
bad SSieb unruhig würbe uttb anfing mit feinen

Spörnern im Spaag bcrumjuftören unb babei

bittnpf brüllte — fo würbe ed mir auf einmal
angft unb bange. — gaft int gleid)cn Slugenblicfc
ftanb ber SJluni fdsott oor mir, mit gefenftem
Stopfe, rollenben Slugctt, bett Sdiwanj l)°d) auf=

gerichtet. (Mleid)jcitig hörte id) einen grellen
Sdjrci aud beut nal)cn (Marten, fühlte tttid) mit
einem gewaltigen Wucf itt bie Spähe gcfdilcubert
— battit fcl)wanben mir bie Sinne, id) wußte
nid)td mehr oon mir felbcr. —

Slid id) aud meiner söetäubung enoaditc, lag
id) weit tocg ant Patteithaag unb alle Wippen
lljatcit mir weh- 5?ott ber Stelle l)or, wo bad

Sinb gelegen, bratig SBeinen unb Silagen ju mir.
3soifd)ctt hinein oernaljm id), toic man entfetilidi
über tttid) fd)impfte, tttid) mit ben wüfteften Sîatnen
titulierte unb immer unb immer meine rote
garbe oemn"infd)te. Der îotti war inbeffen aud)
herbcigcfoinmen unb jetst ging bad Pamento erft
red)t lod. iPad er hören niufjte, war nid)td
Puftiged. „Du bift fd)ulb ait allein!" rief bie

und so konnte ich jedes Wort verstehen. Die
Frau wollte absolut ein Chindsschäseli haben, der
Toni aber sagte, das sei Ueberfluß und
Verschwendung, er habe sür solche Rarrethcien kein
Geld. Er, der Toni nämlich und seine Geschwister
seien auch nicht hcrumgeschäselct worden und doch
seien aus ihnen g'sunde und starke Leute geworden.
Man habe sie einfach in so eine Drucke hinein-
gcbettct und vor's Haus gestellt, uno wenn etwa
die Sonne zu heiß geschienen habe, so habe man
das große Parisol darüber gespannt, oder die
Drucke unter den Zugermargcln- oder Heubirli-
baum gestellt, das habe es auch gethan. Auf
solche Reden hin fuhr die Frau auf, wie ein
gereizter Güggcl und sagte dem Toni, er sei ein
Gcizteufel, ein Schinder und kein Mensch gegen
s^rau und Kind. Da riehrte es dem Tvni auch
den Deckel ab den, Hafen. — Er hatte lang
genug geschlickt und geschwiegen, jetzt wurde es
'hm zu dick, er wurde wüthend wie eine
angeschossene Wildsau und lrümpetc auf den Tiscb
wen, daß der Stubenbodcn zitterte. „Erpreß"
schrie er, „erpreß bekommst du kein Schäseli, ich
will doch sehen, wer Herr ist im Haus — ich

ich, dem Haus und Hvstatt — alles, alles
gohort, oder du, du Bettclschlcipf mit deinen drei
verhungerten Hühnern im Ehrummen, von dem
man nicht einmal weiß, ob er nicht g'stohlcn
ist!"— So hatte der Toni nie geredet, gar nie,

^ war ein ganz anderer geworden und die Frau
^'schrack und machte Augen, wie nc g'stochene
Geiß. — „Bettclschleipf!" daS hatte sie noch
Me gehört; sie lief zur Stube Hinalls und schletztc
eh'Thüre zu und als sie bei mirvorbei ging, konnte
>ch höreil, wie sie laut schluchzete, und sehen,
v'c sie niit der Scheibe die Augen wischte. Der

m aber ging noch am gleichen Tag gsittig
sv'ß vor Täubi unters Dach hinauf und scbleipftc
"m alte Kiste vom Estrich herab; darauf sagte

der alten Greth, das sei für den kleinen Vu ob
bM genug; sie solle ihm hineinbctten und ihn
„M's Haus hinabstcllen. s'Parisol stehe in der

angeckc, das könne sie ausspannen, wenn der
' 'rinc sonst keinen Schalten finde.

Die alte Magd murrte und brummeltc etwas
sich hin, aber sie that, was Toni befohlen

^ k; die Frau selber half ihr dabei, aber sie
m ganz still und hintersinnig geworden. Sie

mzklkn nun das Buobli aus dem Hause in die

G ^ ))>»a»s und stelllen es in der Rähe des
artens, wo Greth Herdäpfel steckte, nieder.

wurde allch aus dem Hause geholt und über

dem Buobli und seinem einfachen Bettgestell
ausgespannt. —

Ich hatte eine unsinnige Freude, aus der
Ecke und den heillosen Spinnhoppcn wieder
einmal herauszukommen. Wie wohl that es mir,
als ich wieder einmal aufgespannt wurde. —
Grad so wohl denke ich, muß es den Menschen
sein, wenn sie die Arme ausstrecken und dabei

so entsetzlich gähnen. Ich reckte und streckte

mich im lieben Sonnenschein, der so wohlig meine

alten Glieder cnvärmtc, wie echtes Bätziwasser
oder ein Würzenbranz den Magen.

Es war aber auch ein herrlicher Frühlingstag.
Die Bäume standen voll schneeweißer Blüten
da, und um sie herum bummelten und summten
die dicken Hummel und die fleißigen Bicnchen,
die Vögellein trillerten und jubelten auf den

Aesten oder trugen Halme zum Rcstchcn zusammen,
die Blumen auf den Blatten nickten zufrieden,
wenn ein sanfter Windzug daherstrich, als wollteü
sie sagen: „Recht so, das thut gut!" Gravitätisch

marschierte eine Gluggcrc mit ihren
langbeinigen, gclbschnäbligen Kleinen um die

Drucke herum und ennet dem Haag grasten die

Kühe und ihre Glocken klangen hell und frisch

zu mir herüber. —- Jetzt kam der Muni an den

Haag und schaute mich mit glotzenden Augen an.
Anfangs war ich nicht wenig stolz auf diese

Aufmerksamkeit, denn so vcnvundcrt hatte mich
schon lang niemand mehr angestaunt. Als aber
das Vieh unruhig wurde und anfing mit seinen

Hörnern im Haag hcrumzustören und dabei

dumpf brüllte — so wurde es mir auf einmal
angst und bange. — Fast im gleichen Augenblicke
stand der Muni schon vor mir, mit gesenktem

Kopfe, rollenden Augen, den Scbwanz hoch

aufgerichtet. Gleichzeitig hörte ich einen grellen
Schrei aus dein nahen Garten, fühlte mich mit
einem gewaltigen Ruck in die Höhe geschleudert

— dann schwanden mir die Sinne, ich wußte
nichts mehr von mir selber. —

Als ich aus meiner Betäubung erwachte, lag
ich weit weg am Lattenhaag und alle Rippen
thaten mir weh. Von der Stelle her, wo das
Kind gelegen, drang Weinen und Klagen zu mir.
Zwischen hinein vernahm ich, wie man entsetzlich
über mich schimpfte, mich mit den wüsteste» Rame»
titulierte und immer und immer meine rote
Farbe venvünschte. Der Toni war indessen auch
herbeigekommen und jetzt ging das Lamento erst

recht los. Was er hören mußte, war nichts
Lustiges. „Du bist schuld an allem!" rief die
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Tarait. „Tu haft cl ef^ioincjcit sollen, baf{ matt
bal Äittb tu bic boniterl Tritcfe uitb unter bal
gottlofc Darifof legen folle!" Tie alte Wretl)
lief auf mid) loi nub pacfte unb lui'trgte mid)
mit ihren .drallen unb mollte mid) am .Vtaag in
taufenb (Veften fcblagcit — aber bcr Toni rig
mid) ber .prrc aul bcn fpänbcn unb fagte, ici)

fei ja nur ein unvernünftige* Darifol unb rertnöge
nicht* gegen bal llnglücf. Scluilb ait allein feien
bie 3S?eibcr, bie batten beffer aebt geben unb bal
Äinb bent Dïuni nicht grab in ben Seg ftellen
follen. SOiit tiefen
Sorten trug er mid)
triebet- ait meinen ro=

rigett Salt in bcr Wang=
cct'c unb id) tonnte ren
bort aul treitere

Dcobaditungen tnacl)en
über bal elenbe Scheit

auf Cfrbcn.

IV.

V'attge ftanb id)

bereiil triebet- in meiner

tiefe unb immer nod)

trar el mir, all ob id)
träumte. Dod) tiuigtc
id) niebt, irai eigentlich

für ein llnglücf
begegnet fei, trie id) babei

ein Yiauptfchulhigcr fein

folfte ti. f. lr. Dad)
uitb nad) irurbe mir
bie Sadie etiral flarer,
id) börtc and) nodi

manche! reben iit ntei=

ner Wcgenmart unb bei

offenftebenber S tu bcn=

tl)üre, bal beutlid) gc=

nug mar. - 3111 mau "" 3 c )C" auficl,61l(t bei TO.im fajr.i «ort mir

bie Veid)e bei fleinen Toneli aul beut fpaufe
trug, ba befiel)! mid) eine entfet?lid)e Slngft; el
tant mir ror, all fei mit beut unfd)ulbigcn ftiitbe
ber legte Deft ron Wlücf uitb triebe aul beut

ijpaufc gcfd)icbcn. Hub id) l)attc nil)t fo gant
llnred)t.

Seit beut 3luftritt bei Ä'inblfdgifeli lia Iber,
feit ber iöejeid)nung all Dettlcrfd)lcipf unb beut

barauf folgenbeit Unglücfe mit beut Minbc mar
Tonil fyrau mie untgciranbelt. Sal mag fie

irot)l bei fid) gebaut haben? Dingte ihr uid)t

ber (Gebaute aufzeigen, bag Weib unb Wut bal
Wli'tcf einer tfl)e nicf)t aulmachen, bag eilt Diäitfd)i,
bal nur mit 9iiicffid)t auf bal Vermögen eine

gute partie tu machen glaubt, fid) gar bitter
täufd)cn f'ann unb enblid), bag eine ferait, bic

meint fie fönnc mit ihrem Diann madjcit, mal
fie molle, fid) nicht feiten rcrrcdgict unb allel
rerbirbt. —

dutg unb gut, bal Dlätlleiit Igttte fid) gefehlt,
ber Toni mar jefit Dieifter im .Spattl, aul beut

cinft gefügigen Ochmann mar ein Tpranit gemorben.

Sarunt bal? Ii inet)
fcitl weil beut Totti
bal Regiment feiner
ff-rati rcrleibet mar,

gant befoitberl aber

anbererfeitl begmcgcit,
ireil er fielt in ihrem

revmeintlid)en Dcichtum

getäufd)t hatte. — 3l'l"
ging bal Schiitbrit uitb

.paufeu erft rcd)t loi.
Dierfmürbiger Seife

ftanb beut Toni bie

alte Wrctl) treu tur
Seite, grab fo, loie fie

früher gir ftrau gfî
ftauben. Sie mar eben

eine Setlerfahne, bie

fid) nad) beut Sinbe
brel)te, ein dgiraftcrlofer
Dïenfd), ber nur barauf

rechnet, feinen Dorteil

tu haben. Toni t)attc
bie hi'iüofe Qbec im

ftopfc, er möge mit

feinem Dcrinögen nid)t

auifoinmctt in feinen
alten Tagen, u. f.mgbie
Wrctl) unterftühte tl)n

in feiner 3bcc uttb

muffte fiel) fo bei ihm mieber cintufchincichclit. -~
3cl3t mürbe gefpart, gcfd)tmben unb gebaiifet.

bag el feilte Waltig mehr hatte. Ter ?lufrm
fübel erhielt Datant unb ber ftlcifd)brunggcn Ii"
ait ber 3lu!tel)rung. Tie 3tngeftellten murrtet»

unb fud)tcit einen attbern Soften. Ter Ton'
tribulierte unb fcharrtc immer mehr titfammen ;

feine grau tonnte ihm nid)l genug arbeiten unb

fcbaittcu. fs-ür'l Miubcrfchüfcli brauchte Tom

freilief) uiditl mehr aultttgehen, beim ber Äittbei'f
fegen blieb aul. Wleicl)rool)l iaiiimerte ber Tom
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Frau. „Du hast cs erzwingen ivollen, das? man
das Kind in die donners Drucke und unter das

gottlose Parisot legen solle!" Die alte Greth
lies aus mich los und packte und minute mich
mit ihren Krallen und wollte mich am Haag in
tausend Fetzen schlagen — aber der Toni riß
mich der Here aus den Händen und sagle, ich

sei ja nur ein unvernünftiges Parisol und vermöge
nichts gegen daS Unglück. TcbuId an allem seien

die Weiber, die hätten besser aebt geben und das

Kind dem Muni nicht grad in den Weg stellen
sollen. Mit diesen

Worten trug er mich

wieder an meinen

vorigen Platz in der t^ang-
ccke und ich tonnte von
dort aus weitere

Beobachtungen machen
über das elende Leben

aus Erden.

IV.

Lange stand ich

bereits wieder in meiner
Ecke und immer noch

war cs mir, als ob ich

träumte. Noch wußte
ich niebt, was eigentlich

für ein Unglück be-

gcgnel sei, wie ich dabei

ein Hauptschuldiger sein

sollte u. s. w. Bach
und nach wurde mir
die Dache etwas klarer,
ich hörte auch noch

manches reden in meiner

Gegenwarl und bei

offenstehender Stuben-
thüre, das deutlich ge- ^ ^ ^
nng war. - AIS man ^ ^ àgeià stand der M an s.y.'n vor? »ne

die Leiche des kleinen Toneli aus dein Hanse

trug, da befiehl mich eine entsetzliche Angst; es

kam mir vor, als sei mit dem linsehuldigen Kinde
der letzte stieß von Glück und Friede aus dem

Haute geschieden. Und ich Halle nicht so ganz
Unrecht.

Zeit dem Auftritt des Kindsschäscli halber,
seit der Bezeichnung als Betllerschleipf und dem

darauf folgenden Unglücke mil dem Kinde war
Tonis Frau wie umgewandelt. Was mag sie

wohl bei sich gedacht haben? Mußte ihr nicht

der bedanke aufsteigen, daß Geld und Gut das

Glück einer Ehe nicht ausmachen, daß ein Mäitschi,
das nur mit Rücksicht auf das Bermögen eine

gute Partie zu machen glaubt, sich gar bitler
täuschen kann und endlich, daß eine Frau, die

nieint sie könne mit ihrem Mann machen, was

sie wolle, sich nicht selten verrechnet und alles

verdirbt. —
Kur; und gut, das Blätllein hatte sich gekehrt,

der Toni war jetzt Meister im Hans, aus dem

einst gefügigenEhmann war ein Tyrann geworden.
Warum das? Einer-
seits weil dem Toni
daS Regiment seiner

Fran verleidet war,

ganz besonders aber

andererseits deßwegen,
weil er sich in ihrem

vermeintlichen Reichtum

getäuscht halte. — Jetzt

ging das Schinden und

Hansen erst recht los.

Merkwürdiger Weiß
stand dem Toni die

alte Greth treu zur

Seile, grad so, wie sie

früher zur Frau
gestanden. Sie war eben

eine Wetterfahne, die

sich nach dem Winde

drehte, ein charakterloses

Mensch, der nur daraus

rechnet, seinen Borteil

zu haben. Toni Halle

die heillose Idee im

Kopfe, er möge mit

seinem Bermögen nicht

auskommen in seinen

allen Tagen, n. s.w.z die

Greth unterstützte ihn

iil seiner Idee n»d

wußte sich so bei ihm wieder einzuschmeicheln. ^
Jetzt wurde gespart, geschunden und gehanset,

daß cs keine Galtig mehr hatte. Der Ankenkübel

erhielt Bakanz und der Flcischbrnnggen liü
an der Auszehrung. Die Angestellten murrten
und suchten einen andern Posten. Der Ton>

tribnlierlc und scharrte immer mehr zusammen l

seine Frau konnte ihm nicht genug arbeiten U>M

schanzen. Für's Kinderschäseli brauchte Tont
freilich nichts mehr auszugeben, denn der Kindel"
segen blieb aus. Gleichwohl jainmcrte der Tont



©ag unb Dlacpt : „puifib ai, puifib ai bcv tufigb
©ottâroitte !" ©ab ©rob, bab auf bot Xifd) faut,
'oar fdtimmlig unb ben Scib ntuptc man mit bent
©eil in ©tücfc fdflagen, Sleifcp tourbe feineb

gcgcffen, ja felbft ben Saffcc toollte ©oui
«bfd)affcn — aber ba faitb er an ber ©rctp
eincit il)m gewad)feuen ©cgtter. ©er paubpcrr
dufftc fiel) fügen unb bio Saffecfaitnc blieb iit
iprent ©ccpte.

©ie paubfrau tourbe ftiller uttb immer
ftitter. (Seit beut ©obe itérer ©fut ter uttb bcfonbcrb
feit aucl) il)r Sinblcitt auf bent S'oicbpof gebettet
'«9, loar fie eine gang attbere geioorbeit. ©ic
ging untrer, toic ber ©cpatten au ber 3Battb uttb
briegßcte oiel, tocitn fie allein toar. Sind) )it
')i>ftcln fing fie ait unb gar oft tourbe eb it>r
fd)lccf>t, bcfonbcrb toeittt fie arbeiten follte unb
b°d) nid)t mochte, ©er ©oui fal) alle« uttb eb

üntrbc il)in angft uttb bange. Ilm beb piutntclb=
Hillen, bacl)tc er, loenn feine arati (rauf toerben

gar fterben follte! — Seid)' fd)red'lid)cb
®clb würbe ber ©oftor toften 3©eld)c Slublagcn
111 äff ten bie ©terbföften ocranlaffett, ©egrübt,
Siebenter unb ©reifjigftcr !— Stile ©age juin
^Pfer gel)ctt unb jebcbmal oier 9fappcit opfern,

nein, bab toar ju oiel oerlangt ooit einem
arnten ©eufel, toie ber ©oui toar.

Sfber alleb sJfad)finitcit, Raniment unb 3aufeltt
Pdf itid)tb; bie 3rail tourbe immer fcptoäcper uttb
fd)toad)cr, fo baft eitblid) bie ©relp felber ©fitlcib
n,it if)r patte und beut ©oni fategorifd) erflärtc,
cr ntüffe feiner fyratt 311m ©oftor.

Stni anberit ©Jorgen toar eb ber Äraufett
n'd)t ntepr niöglid), fiel) oont ©ette 31t ergeben —
dbtcnblafj lag fie ba unb oenuodjtc fawn einige
©orte 31t rcbeit. ©ie ÖJretp fagte 311111 ©otti,
dan follte bocl) fd)icr beit ©farrer i)olcit, fie traue
ber ©acl)e uid)t red)t uttb ber ©oiti toar ciitocr-
ltftnben. ©Jüprcnb bie ©retp beut ©farrcr uadp
9fe'tg, mad)tc fiel) ©oiti auf bie ©eine, um beit
©oftor auf3ufud)en. ©er fcplauc Ooi^al^ wollte
Um feinen ©reib mit bent (Mftlid)eit .gufantinen^
©'offen. ©Jaruiit? ©or faillit zcpit ©agcit war
°er ©farrcr in'b paub gefontnteit, um beim ©oui
1,111 ein Sllinofcit für bie inlaubifcpc ©fiffioit
ftu3upaltcit; ber ©oni aber batte red^eitig ©uloer
gcrocl)cit unb fid) juoberft int patife int ©ad)=
autittcrli oerfteeft; — baritut fürchtete cr, bei

einer ©egcgituttg mit beut ©farrer abermalb um
lnc ®abc angcfpnxpcit 311 werben. (îr 30g baper
en ©onittagbtfcpoppcit an, unb ba cb ein toeitig

«w löffeln anfing, fo erlöfte er mid) attb meiner

langweiligen ®efaitgeitfd)aft itt ber Cüaitgccfe,

ttabm mid) unter beit Sirin ttitb niarfefpierte einem

etwa 3toci ©tunbcit entferntem ©orfe 31t.

3it biefent ©orfe tool)itte ein ©Sunberboftor
uttb ©?affcrgfd)aucr, 31t beut bie Vente pro3cffionb=
weife binpilgerten. ©tubiert patte ber SOÎauit

liidjt; oicle nannten ipn einen Pfarren, attbere

einen ©djlaufopf unb ©etrüger unb toieber anbere

toufîten 31t crjâpleit, toic ber perr ©oftor mit beut

©eufet im ©uttbe ftepc, toic cr ©iebe bannen, ©cr=

Porgeneb erfennen, ©eftopletteb unten tpun fbttite.
©>unbcrbarc©efct)icl)teittourbcitoonibm ei^äplt. Stuf
biefett SDtatttt fefjte ©oni fein ©ertrauen uttb peffte
fieper uttb bcftintnit — er werbe feilte 3 ran gefunb
ntad)en uttb bafür wenig — ober gar nieptb
anttepmen. ©cplatt Ictcpelnb fd)ritt er weiter,

©ad) einem tücptigeit ©Jarfdp ftanb er oor einem

fleiitcn mcifj'gctüucptcn püubcpcit, bab ein üppiger
©irnbauui mit feinen grünen 3weigeit unifcplang
unb an bab ein fleincb ©artepen, mit beit ocr=

fdtiebeitartigften ©flanjeit ttitb ©luntett befept,

flieg. ©d)üd)tern ftolperte ©otti bie ettoab fteile

polpreppe piitauf unb ftanb bald barauf iit ber

©tube beb perrn ©oftorb, bie 31t gleicher 3eit
alb (Impfaitgpinmer, Slpolpefe ttitb ©öopnftubc
bieittc. — ©fein pere fepte fid) 3U beit übrigen
Seilten, bie bafagen ttitb warteten, unb ba er ntiep

oor fid) pinftelftc uttb feine .pänbc auf tnid)
ftüpte, fo foitutc id) leiept fepett, toab in beut

Heilten ©tiibd)cit oor fid) ging, pititcr einem

grofjeit ©ifepe, faff ber jßuitbermanii unb 9Baffer=
gfepauer, eilte püntlid) bepeibige ©eftalt mit einem

breiten jcpwarjcn ©tropputc auf bent topfe, auf
beut ein ©üitbel 3'clbblumcit flecftcu. ©er perr
©oftor toar mit einem braunen 9iocfe angetpan,
feilte päitbc beberfteit attb tanind)cnpaaren gefew

tigte pattbfdfupc, an betten aber 3toei Singer optte

3upalt peruutcrlampten ; betttt in einem feptoeren

ftampfe mit pereit unb ©efpenftcru patte fid)
ber gute ©fantt felber 3toci Singer mit einer

©iftolc toeggcfd)offen. Unter feinem langen Sittel
trug er jwei weite ©J.'ftcn, in betten 3toci grope
filbernc Uprctt ffecfteu unb attb beiteu fdfwercfilberne
Uprenfetten mit Uprettfcplüffeln 3U beibett ©eiten
beb breiten pofcnlapcb perunterbaumeltcn. Unter
beut breitraubigeu ©tropputc geigte fid) ein oolleb,
breiteb ©efkpt 001t binger 3arbc, eine gerunzelte
©time ttitb fd)toermütig breiitblicfeitbe Singen,
©er peer ©oftor rebete beftänbig palblaut mit
fid) felber ttitb fafcltc allerlei oerworreneb 3eilS
ooit ©äureit unb DfaturMften, ©lenberit unb
©cperbcit, ©eufelit unb percu u. f. 10. ©päter

Rag und Nacht: „Huisid ai. huisid ai der tusigs
Gottswille!" Das Brod, das auf den Tisch kam,
war schimmlig und den Käs mustte man mit dem
Beil iir Stücke schlagen, Fleisch wurde keines

gegessen, ja selbst den Kaffee wollte Toni
abschaffen — aber da fand er an der Grell)
einen ihm gewachsenen Gegner. Der Hausherr
wußte sich fügen und die Kaffeekanne blieb in
ihrem Rechte.

Die Hausfrau lourde stiller und immer
stiller. Seit dem Tode ihrer Mutter und besonders
srit auch ihr Kindlcin auf dem Friedhof gebettet
iag, war sie eine ganz andere geworden. Sie
ging umher, wie der Schatten an der Wand und
brieggctc viel, wenn sie allein war. Auch zu
hüsteln fing sie au und gar oft wurde es ihr
schlecht, besonders wenn sie arbeiten sollte und
bvch nicht mochte. Der Toni sah alles und es

wurde ihm angst und bange. Um des Himmelswille»,

dachte er, wenn seine Frau krank werden
"der gar sterben sollte! — Welch' schreckliches
Geld würde der Doktor kosten! Welche Auslagen
wüßten die Sterbkösten veranlassen, Begräbt,
siebenter und Dreißigster!— Alle Tage zum
Dpfcr gehen und jedesmal vier Rappen opfern,

nein, das war zu viel verlangt von einem
w'nien Teufel, wie der Toni war.

Aber alles Nachsinne», Jammern und Janseln
half nichts; die Frau wurde immer schwächer und
schwächer, so daß endlich die Grell) selber Mitleid
wit ihr hatte uns dem Toni kategorisch erklärte,
^ müsse seiner Frau zum Doktor.

Am andern Morgen war es der Kranken
uicht mehr möglich, sich vom Bette zu erheben —
iadtcnblaß lag sie da und vermochte kaum einige
-Worte zu reden. Die Greth sagte zum Toni,
wan sollte doch schier den Pfarrer holen, sie traue
der Sache nicht recht und der Toni war
einverstanden. Während die Grell) dem Pfarrer nach-

gstng, machte sich Toni auf die Beine, um den
Doktor aufzusuchen. Der schlaue Geizhalz wollte
stw keine» Preis mit dem Geistlichen znsammen-
wch'cn. Warum? Bor kaum zehn Tagen war

Pfarrer in's Haus gekommen, um beim Toni
"w ei» Almosen für die inländische Mission
Zuzuhalten; der Toni aber halte rechtzeitig Pulver
gerochen und sich zuoberst im Hanse im Dach-
wiiinerli versteckt; — darum fürchtete er, bei

einer Begegnung mit den, Pfarrer abermals um
^»e Gabe angesprochen zu werden. Er zog daher

en Sonnlagstschoppcn an, und da es ein wenig
ZU tröpfeln anfing, so erlöste er mich aus meiner

langweiligen Gefangenschaft in der Gangccke,

nahm mich unter den Arm und marschierte einem

etwa zwei Stunden entferntem Dorfe zu.

In diesem Dorfe wohnte ein Wunderdoktor
und Wassergschaucr, zu dem die Keilte prozcssions-
weise hinpilgcrtcn. Studiert hatte der Mann
nicht; viele nannten ihn einen 'Narren, andere

einen Schlaukopf und Betrüger und wieder andere

wußten zu erzählen, wie der Herr Doktor mir dem

Teufel im Bunde stehe, wie er Diebe bannen,
Verborgenes erkennen, Gestohlenes umcn thun könne.

WnndcrbarcGeschichtenwurdcnvonihm erzählt. Auf
diesen Mann setzte Toni sein Vertrauen und hoffte
sicher und bestimmt — er werde seine Frau gesund

machen und dafür wenig — oder gar nichts
annehmen. Schlau lächelnd schritt er weiter.

Nach einem tüchtigen Marsche stand er vor einem

kleinen wcißgetünchten Häuschen, das ein üppiger
Birnbaum mit seinen grünen Zweigen unischlang
und an das ein kleines Gärtchen, mit den

verschiedenartigsten Pflanzen und Blumen besetzt,

stieß. Schüchtern stolperte Toni die etwas steile

Holztreppc hinauf und stand balo daraus in der

Stube des Herrn Doktors, die zu gleicher Zeit
als Empfangzimmer, Apotheke und Wohnstube
diente. — Mein Herr setzte sich zu den übrigen
Leuten, die dasaßen und warteten, und da er mich

vor sich hinstellte und seine Hände auf mich

stützte, so konnte ich leicht sehen, was in dem

Ileinen Stübchcn vor sich ging. Hinter einem

großeil Tische, saß der Wundcrmann und Wasscr-
gschaner, eine ziemlich behäbige Gestalt mit einem

breiten schwarzen Strohhute auf dem Kopfe, auf
dem ein Bündel Feldblumen steckten. Der Herr
Doktor war mit einem braunen Rocke angethan,
seine Hände bedeckten ans Kaninchcnhaaren gefertigte

Handschuhe, an denen aber zwei Finger ohne

Inhalt heruutcrlampten; denn in einem schweren

Kampfe mit Heren und Gespenstern hatte sich

der glltc Mann selber zwei Finger mit einer

Pistole weggeschossen. Unter seinem langen Kittel
trug er zwei weite Westen, in denen zwei große
silberne Uhren steckten lind alls denen schwere silberne
Uhrenketten mit Uhrenschlüsscln zu beiden Seiten
des breiten Hoscnlatzes hcrnntcrbanmelten. Unter
dem breitrandigen Strohhntc zeigte sich ein volles,
breites Gesicht von blaster Farbe, eine gerunzelte
Stirne und schwermütig dreinblickcnde Augen.
Der Heer Doktor redete beständig halblaut mit
sich selber und faselte allerlei verworrenes Zeug
von Säuren und Natnrkräften, Blendern und
Scherbett, Teufeln und Heren u. s. w. Später



auf bent peiitimcge t>örtc id) aber and) Doit
jentanb, bee mit meinem perm ging, crgäblcn,
bee ©oftor fönne audi )el)v milD locrbcit ; er greife
bann geioöt)iUid) itad) feinem grofgeit Stod uitb
fud)tle bamit wie bcfeffeit in ber Vuft t)erum ;

and) flud)e er babei, baff cd uidit mel)r fdion gu
Icfen fei. 3n foldjciit $uftanb laufe er bann

plötglid) and beut Spaufe unb laffe bie Vente

briitnen marten,' bid ed ihm beliebe, heiingufommcn
— .patte id) bad früher gemufft ; id) hätte mid)
fid)er gefürchtet Der biefem fottberbaren PJianue.

pente mar er aber gang luanirrlidi, rebetc fd)ier
nid)td, foitbcnt fd)aute nur bie flciitcit ©ütterli
an, bie ihm bie Vente l)inreid)teit unb bereit

ntand)e einen ganzen paufett iit ihren Wcifefäcfcu

nutgebrad)t Ratten. — 9J2ir einfältigem Sarifol
fain bad gang fouberbar Dor, ba id) früher immer

geglaubt hatte, ber Softer bringe ben Veuten bie

©ütterli unb nid)t uingcfel)rt, bie Veute bem

Pot tor, — ©edmegett lituft aber ber Vcfcr uid)t
glauben, baft ber ©uitberboftor feilte ïOiirtureit
fabriziert habe; bad beforgte aber feine PJiagb,
eine magere unb blaffe Jungfer mit blitjeitbeit
Slugen unb gefd)iDät)igcin, Dcrfdnuipt läd)eliibcnt
SDJaul. „Soll id) eine mcijfc machen,?" fragte
fie gu toicbcrholten ÜJtalen, meint mieber eine

Scrfoit fpebiert merbeit toollle. „3a, cd faitit
nid)t fd)aben," antmortete jebed VJial ber ©oftor
mit ber tieffteu Sajgftimmc, bie id) je gehört habe.

Slugd mad)tc bie 3uitgfer bie Wuftig g'mcg. Sie
nahm aud) bad P)rtb für bie VJiirtitren iit (Snt=

pfatig, benu ber perr ©oftor flimmerte fid) uid)t
um fold)c ©ittge. patte ber Shmberboftor ein

ihm gcreid)tcd ©üttcrli bcfdiaut, battit griff er

nad) einer anbern fölafd)c auf bem Xifdfe unb

toeitu fie leer mar, itad) einer gmeiten, unb mar
and) biefe leer nad) einer britten unb fo fort
bid gur fünften, fed)dtcit, mie fie' il)in iit bie

pättbe fielen unb fdjüttete baraud iit eilt fleined

®ütterli, ol)ite gu mägen ober gu nteffen, fo Diel

meijfed, roted ober gclbed $eug hinein, bid bad

Wütterli Doll ttiib bie Wuftig ober PJiirtur fertig mar.
^mifdieuhincin fragte and) bie 3«"flfci" „Selli
eppä für bie Reifen üJJagnefi bri tl)uo?" unb
ber perr ©oftor antmortete: „3a, ed d)a tttib

fd>tbä!"
So giitg'd Dormärtd, ein Seftidjcr itad) beut

anbent mürbe abgethati ; unb mein Xoni rücfte immer

mehr in ber Weihe hinauf. 3d' hatte ingmifdjen
nod) genug Seit, aud) bie Stube einmenig gu

mufterit, iit ber ber merftDÜrbige ÜJiaitn mirt=

fchaftclc. — pu, mie fat) cd ba aud! Stile

Xifdjc marert mit ftlafdjen, (buttern, Xöpfen,
trügen, päfeit, SMuterfäcfeu unb Salbcitfd)ad)teln
iibcrftclft. — Stuf (Öcfimfen uitb Säufcit ftaitben
mächtige f3t)rautibcit mit Weliguien, Sergcnftöcfe
unb tünftliche Slunteit ; baneben hingen oerblid)ettc
©afelit uitb äftuttergottedbilber, allerlei rcligiöfc
©arftclluitgeit iit polg, ©t)pd, Vehm, fDîeffing
unb S Ici lagen beftaubt unb halbgerbrocbcn herum,
auf ihnen lagerten fid) breite Strohhüte tute aud'
getretene Sd)iil)c uitb Don ©iele uitb SBänbett

hingen Äräuterbüfd)cl herab. — 3d) 'Dar fattm
mit Scheu fertig gemorbeit, aid bie Weihe an belt

Xoni faut, fein Stilliegen Dorgubringen.
„3a, ja, meift fdjon" fagte ber ©oftor,

beoor noch mein perr audgerebet „meiff fd)on,
mo'd beiiter grau fehlt! pätteft bu ihr genug
unb red)t g'cffeit gegeben, bu hätteft nid)t l)iei'hp"
fominen ntüffeit. — 3d) milt bit- jetgt Sepp id

gäl), 'd mirb aber menig mehr nüfgen!" S3ül)i'eub
ber ©öfter bied fagte hatte bie Jungfer bie SOfirtni'
bereitd fd)on fertig gemacht unb fagte mit it>rer

fpifjen Stimme : „ba PJfa 'd d)oftet 15 Saften!"
©er Xoni mar aufgcftaitbcn unb hatte uiid)

gmifd)en bie Seilte gefleutntt, fo baff id) gang

bcutlicl) inerten fonnte, mie er am gattgeit Vcibc

gitterte, aid er ffinfgcljii Saften blcd)eit foltte. —'

,,3'üfgä Saftä!" ftöt)nte er unb fuhr mit feinen

paitb hinter bie Ot)reit uitb fraftt iit beit paaren;
bann fud)tc er in allen Xafd)eit nad) beut treibe,
bid er eublid) aud beut pofeitfacf einen lebernett
Seutel heraudgog, beit er mol)l fiebenfacl) mit
einer bicfcit Scl)ititr uiniDititbeit unb gcbuitbeu
hatte. — ,,©a", fagte er feufgeub unb legte bie

Saften laitgfaiit uitb gögentb auf ben Xifcl), Ie

gäl) unb ungern, aid mürbe ihm mit gebeut

Saften ein (#lieb Dont Vcibc gefdjnitten. —
Sorgfältig Dcrmal)rte er mieber feinen (dJelbfad,

fteefte bie Slirtur iit eine Xfdioppcutafdp unb

trat mijgftimmt unb mürrifd) feinen Wücfmeg an.

„pätteft ihr gitug itub red)t g'cffeit gegeben!"
brummte er oor fid) hin unb fdjiinpfte über beit

uimernünftigcit ©oftor unb bie heilofe 3uitgfcr,
bie fo unDcrfd)ämt für eine SJlirtur heifä)1'"

burftc. —
Unter fold)cu (gebauten ital)tc ber Xoni bei"

paufc, aber fd)Oit auf beut Sorläubli faut ih"1

bie ©retf) entgegen unb fagte ihm, feilte Sea"
braud)e feine IDfeoigincit mehr, fie fei bereitd doc

einer halben Stuitbc geftorben. — ©er Pfarrei'
fei nocl) red)tgeitig eingetroffen unb habe bei'

St raufen bie 1)1- Stcrbfafrantciitc rcid)cit fönnen,
balb barauf fei fie fanft Derfd)ieben. ©em Xoi"

auf dein Heimwege hörte ich aber auch von
jemand, der mit meinem Herrn ging, erzählen,
der Doktor könne auch sehr wilv werden; er greife
dann gewöhnlich nach seinem großen Stock und
fuchtle damit wie besessen in der Luft herum;
auch fluche er dabei, daß es nickt mehr schön zu
losen sei. In solchem Zustand laufe er dann

plötzlich aus dem Hause und lasse die Vente

drinnen warten, bis es ihm beliebe, heimzukommen

— Hätte ich das früher gewußt; ich hätte mich

sicher gefürchtet vor diesem sonderbaren Manne.
Heute war er aber ganz manierlich, redete schier

nichts, sondern schaute nur die kleinen Gütterli
an, die ihm die Leute hinreichten und deren

manche einen ganzen Haufen in ihren Rciscsäcken

mitgebracht hatten. — Mir einfältigein Parisol
kam das ganz sonderbar vor, da ich früher immer

geglaubt hatte, der Dokter bringe den Leuten die

Gütterli und nicht umgekehrt, die Leute dein

Doktor. — Deswegen muß aber der Leser nicht
glauben, daß der Wunderdoktor keine Mirturen
fabriziert habe; das besorgte aber seine Magd,
eine magere und blasse Jungfer mit bliizcnden

Allgen und geschwätzigem, verschmitzt lächelndem

Maul. „Soll ich eine weiße machen, :'" fragte
sie zu wiederholten Male», wenn wieder eine

Person spediert werden wollte. „Ja, es kann

nicht schaden," antwortete jedes Mal der Doktor
mit der tiefsten Baßstimme, die ich je gehört habe.

Flugs machte die Jungfer die Rüstig z'weg. Sie
nahm auch das Geld für die Mirturen in
Empfang, denn der Herr Doktor küminerte sich nicht
um solche Dinge. Hatte der Wunderdoktor ein

ihm gereichtes Gütterli beschaut, dann griff er

nach einer andern Flasche auf dem Tische und

wenn sie leer war, nach einer zweiten, und war
auch diese leer nach einer dritten mW so fort
bis zur fünften, sechste», wie sie ihm in die

Hände fielen und schüttete daraus in ein kleines

Gütterli, ohne zn wägen oder zu messen, so viel

weißes, rotes oder gelbes Zeug hinein, bis das

Gütterli voll und die Rüstig oder Mirtur fertig war.
Zwischenhincin fragte auch die Jungfer: „Selli
eppä für die Person Magnesi dri thuo?" und
der Herr Doktor antwortete: „Ja, es cha nyd
schadä!"

So ging's vonvärts, ein Besucher nach dem

andern wurde abgethan ; und mein Toni rückte immer

mehr in der Reihe hinaus. Ich hatte inzwischen

noch genug Zeit, auch die Stube cinwcnig zu
mustern, in der der merkwürdige Plann
wirtschaftete. — Hu, wie sah es da aus! Alle

Tische waren mit Flaschen, Guttern, Töpfen,
Krügen, Häfen, Kräutersäcken und Salbenschachteln
überstellt. — Auf Gesimsen und Bänken standen

mächtige Pyramiden mit Reliquien, Kerzcnstöcke

und künstliche Blumen; daneben hingen verblichene

Tafeln und Muttcrgottesbildcr, allerlei religiöse

Darstellungen in Holz, Gyps, Lehm, Messing
und Blei lagen bestaubt und halbzerbrochcn Heruni,
auf ihnen lagerten sich breite Strohhüte und
ausgetretene Schuhe und von Diele und Wänden
hingen Kräntcrbüschel herab. — Ich war kaum
mit Scheu fertig geworden, als die Reihe an den

Toni kam, sein Anliegen vorzubringen.
„Ja, ja, weiß schon" sagte der Doktor,

bevor noch mein Herr ausgeredet „weiß schon,

wo's deiner Frau fehlt! Hättest du ihr genug
und recht z'essen gegeben, du hättest nicht hierher
kommen müssen. — Ich will dir jetzt Ocppis
gäh, 's wird aber wenig mehr nützen!" Während
der Dokter dies sagte hatte die Jungfer die Mirtur
bereits schon fertig gemacht und sagte mit ihrer
spitzen Stimme: „da Ma! 's chostct >5» Balzen!"
Der Toni war aufgestanden und hatte mich

zwischen die Beine geklemmt, so daß ich ganz
deutlich merken konnte, wie er am ganzen Leibe

zitterte, als er fünfzehn Batzen blechen sollte.
„Füfzä Batzä!" stöhnte er und fuhr mit seiner

Hand hinter die Ohren und kratzt in den Haaren;
dann suchte er in allen Taschen nach dem Gelde,
bis er endlich aus dein Hosensack einen ledernen

Beulel herauszog, den er wohl siebenfach mit
einer dicken Schnur umwundcn und gebunden
hatte. — „Da", sagte er seufzend und legte die

Batzen langsam und zögernd auf den Tisch, st

zäh und ungern, als würde ihm mit jedem

Batzen ein Glied vom Leibe geschnitten. ^
Sorgfältig verwahrte er wieder seinen Gcldsack,

steckte die Mirtur in eine Tschoppentaschc und

trat mißstimmt und mürrisch seinen Rückweg aw

„Hättest ihr gnug und recht z'essen gegeben!"
brummte er vor sich hin und schimpfte über den

unvernünftigen Doktor und die hcilosc Jungst^
die so unverschämt für eine Mirtur heischen

durste. —
Unter solchen Gedanken nahte der Toni dein

Hause, aber schon auf dem Borläubli kam ihm
die Grcth entgegen und sagte ihm. seine Fra»
brauche keine Mevizineu mehr, sie sei bereits vor
einer halben Stunde gestorben. — Der Pfarrer
sei noch rechtzeitig eingetroffen und habe der

Kranken die hl. Sterbsakramcnte reichen können,

bald darauf sei sie sanft verschieden. Dem To>»



fom feine Dfmäiie in'ê Huge; er fyörte trocfen
ken ©erid)t ber alten SDÎagb an, fagte fdflieflid) :

ef fei il>r unb iljm gut gegangen, fRaffen Ijabe
kie grau boc£> nidjt rneljr tonnen, unb lang |abe
fie and) nid)t leiben muffen. @g fei nur fd)abe
"in bie teure SÏJÎijctur; ptte er gemufft, mag er
icfit miffe, er fjättc fid) beit ©attg gum Doftor
unb bag oielc ©elb aud) erfparen tönneu. —
Uebrigeng fei eg il)m jeft bod) aud) rcd)t, baff

ff |beim Dofotr gemefen fei, bie Seute tonnten
Ht nid)t mel)r fageit, er babe nid)tg für feine
Srau getl)an. — hierauf ging Doui gitr geiefe
unb ba er mid) immer nod) unter beut Hrme
fl'ug, mäljrenb er am Dobtenbette ftanb, fo tonnte
lcf) ber armen grau nod) einmal in itjv blaffeg,
fingefallcneg ©efidft l)incinfd)aucn. @g ift maljr,
®ie grau l)atte ntid) nie leiben mögen, unb id)
tonr il)r bal)er aud) nie redjt l)olb, — aber fie
|Xü biel gelitten unb für il)reu einftigen Uebermut
Wer gcbiifjt — barum füllte ici) ein innigeg
•Ôîitleib mit il)r, fo meit cg eben fo ein "Çarifol
füllen tann, unb münfdjte il)r 9îul)e unb grieben
im ©vag. _

Sag mut folgte, ift balb gefagt;—id) tarn
lieber in meine gemol)utc Grefe unb l)atte cg bort
u°d) langmeiliger alg guoor. — Hcl) ©Ott, mie
folltc eg furgmeilig fein in einem paufe, mo
nur eine alte filgige 9)iagb unb ein alter nid)t
Weniger geigiger unb uugufriebener SOïanit rnirt«
Wtfteten. — Seilt Suitbcr, memt felbft bem

wi bag geben auf feiner poftatt berlcibete unb
j;1' 6ei einem günftigen Hnlajf fein Reimen ber=
«•Ufte unb in'g ital)c gelegene Dorf 30g. —
®ort mietl)cte er gmei Limmer unb eine fleiue
Süd)e für fid) unb feine alte ©retl). — Dag
me'fte, mag er itod) an paugrat befafi, mürbe

getauft, uitb alg eg 311111 „3üglen" taut, gab'g
ff"1 groficg guber mcl)r. ,3uobcrft auf beut
Subcr faff auf einem alten Saften bie alte ©retl)
unb — beute bir lieber gefer meine Sonne unb
mein ©(tief — fic trug iitid) auf it)ren Sniecit,
u"b id) tonnte bon meinem erhabenen ©tanbpunfte

tiocl) einmal iit incincit alten Dagen einen
tugblicf galten auf bie oorübergiefyeitbe Seit
"b aUf bie geute unter mir t)erabfcl)auen.

vtnter beut Sagen ging ber Doni — er trug
nie @d)ad)tcl unter beut Hrnt, bag mar bie

[
"'tenbruefe, bollgeftopft mit mcrtbollen sf3fanb=

firfC
•

uni5 Bülten. Sol)lbermal)rt trug er bei
bie fd)öneit Dublonen, bie il)in feilt paug

öfaoltett, unb er blicfte untrer boll Hngft unb
0l'9eit, eg ntöd)tc ctma eilt SDîcnfd) fouiutcn unb
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iljtt feiner ©üter berauben. — Hrmer Doni!
Sie bift bu bebauentgmert, bei beittent bieleit
©elb -— unb mie glütflid) mâreft bu, memt bu
ïein SSerntögen, aber einen jufriebenen ©init
befitjen mi'trbeft! —

V.

t)iad)bcnt ber Doni in fein neueg .peint ein«

gegogen mar, fatte er ttidftg aitbereg mcljr 31t

tl)un, alg feine 3i"fm eingugie^ett unb baooit gu
leben, döei feiner frühem Hrbeitfamfeit unb
©parfamfeit, ober — beffer gefagt, bei feinem
©eige fatte fid) fein anfänglich befd)eibeneg ©er=

mögen rafd) oermeljrt uttb 001t 3a Im gu 3aljr
geäiifnet. Doiti l)ätte nuit nid)t nur forgeitlog
leben, fonbern fid) aud) feinen gebengabenb Oer«

fd)öiteru unb burd) Sofltfun fid) einen reidjeit
©dfaf für beit pintmel crmerben fönneu. Stilein
ber ©eigteufel, ber if>n nuit einmal befeffen l)attc,
lieff bag nid)t gu; — ber reidfe Doiti lebte fo

farg mie ein elenber ©eitler. — Stopfte ein

Hrnter bei il)iit an, fo mnrbc er angcfd)itaugt,
bafg er eg in 3uf"nft bleiben lieff, beit Doni
um ein Hlmofeit angufpredfen. Die Hitgft, er

fönitte beftofjlen merben, quälte if) 11 Dag unb

9tad)t. Daper unterlief? er eg itid)t, redjt oft
fein ©elb gu gäl)len unb eg forgfältig gu oerfteefen.
Dabei burftc il) 11t fein SOicnfd) gufef)en, nid)t
einmal bie alte ©retl) ; nur id), fein alteg treueg

föarifol, bag aud) iit ber neuen ©efjaufitng mieber

iit ber Samtnerecfc ftanb, burfte fein Drcibeit
beobad)ten.

@0 vergingen Dage unb 3al)re. ©or beit

Veut en erfcl)ien Doni alg fd)lid)ter, befdjeibencr
SDîantt. ©eine Sleibung mar gang, aber abgc«

tragen, altmobifdj. 3m Sirtgfjaug fal) man il)it
nie, 00111 ©djnupfcit unb Slîaudjen mollte er ttid)tg
miffen, bagegcit famiuelte er jebeg ©tücflciit pol;
bag er auf ber ©träfe faub, unb trug eg forg«

fältig nad) paufe. greunbe l)attc ber Doni feine,
aber aud) feine cigentlid)cn geinbe. — ©eine
©cfdjmifter maren längft geftorben ober oerfcfolten;
einige entferntere ©ermanbte nannten il)it, menu
fie il)in begegneten, pert- ©ettermaitit unb matteten
im ©tillen ooll ©el)nfud)t auf feinen Dob. giber
ber Doni badjte itod) nid)t att'g ©tcrbeit unb
ber Doftor „©langer" erhielt il)it, trof feiner

magern Soft, itod) orbentlid) bei Sräften. Sind)
bie alte ©retl) l)atte ein gäl)eg geben mie eine

Safe ; trofbent fie tief in ben ©iebengigern ftanb,
fdjnurrte uitb furrte fie immer itod) mie ein
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kam keine Thräile in's Auge; er hörte trocken
den Bericht der alten Magd an, sagte schließlich:
es sei ihr und ihm gut gegangen, schaffen habe
die Frau doch nicht mehr können, und lang habe
sie auch nicht leiden müssen. Es sei nur schade

hm die teure Mixtur; hätte er gewußt, was er
jetzt wisse, er hätte sich den Gang zum Doktor
und das viele Geld auch ersparen können. —
ìlebrigens sei es ihm jetzt doch auch recht, daß
se sbeim Dokotr gewesen sei, die Leute könnten
jetzt nicht mehr sagen, er babe nichts für seine
Trau gethan. — Hierauf ging Toni zur Leiche
und da er mich immer noch unter dem Arme
hug, während er am Todtenbette stand, so konnte
>ch der armen Frau noch einmal in ihr blasses,
eingefallenes Gesicht hineinschauen. Es ist wahr,
die Frau hatte mich nie leiden mögen, und ich
ivar ihr daher auch nie recht hold, — aber sie
hol viel gelitten und für ihren einstigen Uebermut
Wver gebüßt — darum fühlte ich ein inniges
Mitleid mit ihr, so weit es eben so ein Parisol
fühlen kann, und wünschte ihr Ruhe und Frieden
im Grab. —

Was nnn folgte, ist bald gesagt;—ich kam
Wieder in meine gewohnte Ecke und hatte es dort
hoch langweiliger als zuvor. — Ach Gott, wie
sollte es kurzweilig sein in einem Hause, wo
uur eine alte filzige Magd und ein alter nicht
Weniger geiziger und unzufriedener Mann
wirtschafteten. — Kein Wunder, wenn selbst dem
Toni das Leben auf seiner Hostatt verleidete und

bei einem günstigen Anlaß sein Heimen
verdufte und in's nahe gelegene Dorf zog. —
Tort miethete er zwei Zimmer und eine kleine
"üche für sich und seine alte Greth. — Das
weifte, was er noch an Hausrat besaß, wurde
verkauft, und als es zum „Züglcn" kam, gab's
sstu großes Fuder mehr. Zuoberst auf dem
»udcr saß auf einem alten Kasten die alte Greth
und — denke dir lieber Leser meine Wonne und
wein Glück — sie trug mich auf ihren Knieen,
W>d ich konnte von meinem erhabenen Standpunkte
w's noch einmal in meinen alten Tagen einen

Ausblick halten ans die vorüberziehende Welt
ho auf die Leute unter mir herabschaucn.

Hinter dem Wagen ging der Toni — er trug
Me Schachtel unter dem Arm, das war die

."ultendrncke, vollgestopft mit wertvollen Pfand-

iiu " Gülten. Wohlverwahrt trug er bei
ich die schönen Dublonen, die ihm sein Haus
Molten, und er blickte umher voll Angst und

w'gen, es möchte etwa ein Mensch kommen und
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ihn seiner Güter berauben. — Armer Toni!
Wie bist du bedauernswert, bei deinem vieleü
Geld -— und wie glücklich wärest du, wenn du
kein Vermögen, aber einen zufriedenen Sinn
besitzen würdest! —

V.

Nachdem der Toni in sein neues Heim
eingezogen war, hatte er nichts anderes mehr zu
thun, als seine Zinsen einzuziehen und davon zu
leben. Bei seiner frühern Arbeitsamkeit und
Sparsamkeit, oder — besser gesagt, bei seinem

Geize hatte sich sein anfänglich bescheidenes

Vermögen rasch vermehrt und von Jahr zu Jahr
geäüfnet. Toni hätte nnn nicht nur sorgenlos
leben, sondern sich auch seinen Lebensabend

verschönern und durch Wohlthun sich einen reichen

Schatz für den Himmel erwerben können. Allein
der Geizteufel, der ihn nun einmal besessen hatte,
ließ das nicht zu; — der reiche Toni lebte so

karg wie ein elender Bettler. — Klopfte ein

Armer bei ihm an, so wurde er angeschnauzt,
daß er es in Zukunft bleiben ließ, den Toni
um ein Almosen anzusprechen. Die Angst, er
könnte bestohlen werden, quälte ihn Tag und

Nacht. Daher unterließ er es nicht, recht oft
sein Geld zu zählen und es sorgfältig zu verstecken.

Dabei durfte ihm kein Mensch zusehen, nicht
einmal die alte Greth ; nur ich, sein altes treues
Parisol, das auch in der neuen Behausung wieder
in der Kammereckc stand, durfte sein Treiben
beobachten.

So vergingen Tage und Jahre. Vor den

Leuten erschien Toni als schlichter, bescheidener

Mann. Seine Kleidung war ganz, aber

abgetragen, altmodisch. Im Wirtshans sah man ihn
nie, vom Schnupfe» und Rauchen wollte er nichts
wissen, dagegen sammelte er jedes Stücklein Holz
das er auf der Straße fand, und trug es

sorgfältig nach Hause. Freunde hatte der Toni keine,

aber auch keine eigentlichen Feinde. — Seine
Geschwister waren längst gestorben oder verschollen;
einige entferntere Verwandte nannten ihn, wenn
sie ihm begegneten, Herr Vettcrmanu und warteten
im Stillen voll Sehnsucht auf seinen Tod. Aber
der Toni dachte noch nicht an's Sterben und
der Doktor „Blangcr" erhielt ihn, trotz seiner

magern Kost, noch ordentlich bei Kräften. Auch
die alte Greth hatte ein zähes Leben wie eine

Katze; trotzdem sie tief in den Siebenzigcrn stand,

schnurrte und surrte sie immer noch wie ein

d
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tumtuet
im Stühchen herum. Xciit Xoni war

retlj unentbehrlid) geworben. Sie ^atf i^nt
Raufen unb fdiinben, hungern uttb fparen, fepimpfte
bei i()ut über bic unoerfdfätnten Settler unb
Jfeillofcn Srämer, bie allcd oiel ju teuer oerfauften.
2Bar ber Xoni nidjt gweg, fo t)atf fie iljnt mit
einem Samillen* ober fiinbenttfee uttb bent armen
Sraitfett blieben bie fludlagen für ben Xoftor
erfpart. — fiber gegen ben Xob ift fein Sraut
gewadffen, oft garç unerwartet tritt er ait ben

yjlenfdten heran unb fragt nid)t lange, ob cd

if>ttt bequem fei mitju-
gefeit. — X)ad paffierte
and) unferm Xoni.

Grd war tief im

Spätl>erbft unb mein

äperr Etatte fid) früt)
3U Sett begeben; id)
träumte itt ber Samtncr»
ede wie gewohnt oon
alten, lä ttg ftüergangettett
Xagen. ^löfdid) oer=

natjin id) t)inter ben

Settoorl)ängen beroor
ein Seufzen unb Stoff*
ttett, beut eitt uttf)eim=

lidjed Mödfeln folgte,
bann war atied wieber

ftitt. Satter Sdfrecfcn
riefelte bttrd) meine

2)ieerrot)rfitod)en, id)
affntc nid)td Ö)uted.

Ifang famer a lé je

rücfte für mid) ber

Sfliorgen t)eratt. ^ttr
$eit, nw ber Xoni fein
bünneo Suppli 31t effett
gewohnt war, flopfte
cd an bie ftamiuert()ürc,
3Weimat, breimal. filé
feine flntwort erfolgte,
öffnete fid) leife bie Xf)ür unb bic alte (företb

trat mit eittettt l'idn in'd Limmer, näherte fid)
befjutfam beut Seite unb fd)ob leife bie fd)muf)igen
Sorhängc bei Seite. Sad fie faff, erfüllte fie

pöfjlid) mit einem fo(d)en Sdtrecfen, baft fie einen

tauten Schrei «udfticft unb bad Vämpcli fdtier
aud ber panb fallen lieft. 3m Sette lag ber

Xoni tot, mit ftarrett flugett unb aufgerufenem
Sfunbe. SMc oerfteinert blieb bic fllte einige
flugenblicfe ftefjett — bann murmelte fie halblaut
oor fid) hin: „'S ift eigentlid) nid)t fd)ab' um

3m Södtc lag ber Xoni tot.

ben Cöeijhald — nur hätte er mid) itid)t fo 31t

erfcftrecFen gebraud)t " SMe eine Sähe fdflid) fte

näher, ftarrte bent Xoteit nod) einige flugenblicfe,
itt'd bleiche flngefidft, aid ob fie fiel) oergewiffern

wollte, baft er nid)t mehr am lieben fei, unb

ftreefte ihre tpanb oorfid)tig unter bad Sopffiffen
bed Serftorbenen. — Mid) tig, ba lag Xonid
leberner ©clbfücfcl oerfteeft; rafd) löste bic fllte
bie Schnur, mit ber er 3ufammengcbuubcn war
unb überfah ben 3itl)alt; roll Unwillen nur ein

paar clenbc Satten uttb Mappen britt 31t finbett,

fd)ob fie bad ($clb wie-

ber unter bad Siffen,
um ihre $orfd)ungen
an anbertt Orten fort®

3ufe(3en. fiber an ben

meiften Siftcn unb Sa«

ften fehlten bie Sd)lü|fel/
unb alled Scmül)en,
bicfelben audfinbig 5"

mad)cn blieb um«

fonft. — SOÎit einem

fräftigen Tvludte fchlthl

fie bie Xlfüre bed letzten

Sd)rant'ed, ben fie buret)®

wühlt hatte, 31t unb

lief and ber Samtner.
Salb hörte id) braufen
fchreien unb lauten«

ticren, weld)' entfeh®

lid)cd llnglürf gefdjehc"

fei. Xrapp, trapp
tönte ed Stiegen auf

unb ab ; Slcin ttnd

(Mroft lief 3ufantincn
unb ftarrte mit offenem

Shiitbc unb weit auf®

geriffenen flugeit ben

toten Xoni an. Salb

muffte fiel) bie Sunbe

oon feinem Xobe auch

im Dorfe oerbreitet haben, beim cl)c eine ha'^c

Stunbe oerfloffen war, ftcllteit fid) in ber Xotcn®

fnntmer bereitd über ein Dufoenb Settern unb

Safeit unb anbere Serwaubte ein, bie fid) fofo1'1

wie bie tperreu im .paufe gebärbeten, alle Drucfe"
heraudiogen unb ihre Mafeu itt feben Safte"

fteeften, jcbeit ptafett abbeeften unb an jebe"1

Säcfleiu herumfingerten, hierauf crfd)ien bei

fperr Xoftor unb erflärtc mit feierlicher Site"1''

baft ber Xoni wirflief; mit Xob abgegangen fet ;

bie Soli3ei nahm ben flugenfd)eiit oor unb leb"
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Hummel im Stäbchen herum. Dem Toni war
Greth unentbehrlich geworden. Sie half ihm
Hausen und schinden, hungern und sparen, schimpfte
hei ihm über die unverschämten Bettler und
heillosen Krämer, die alles viel zu teuer verkauften.
War der Toni nicht zwcg, so half sie ihm mit
einem Kamillen- oder Lindenthee und dem armen
Kranken blieben die Auslagen für den Doktor
erspart. — Aber gegen den Tod ist kein Kraut
gewachsen, oft ganz unerwartet tritt er an den

Menschen heran und fragt nicht lange, ob es

ihm bequem sei mitzugehen.

— Das passierte

auch unserm Toni.
Es war tief im

Spätherbst und mein

Herr hatte sich früh
zu Bett begeben; ich

träumte in der Kammcr-
cckc wie gewohnt von
alten, längstvergangenen
Tagen. Plötzlich
vernahm ich hinter den

Bettvorhängen hervor
ein Seufzen und Stöhnen,

dem ein unheimliches

Röcheln folgte,
dann war alles wieder

still. Kalter Schrecken
rieselte durch meine

Meerrohrknochen, ich

ahnte nichts Gutes.
Langsamer als je

rückte für mich der

Morgen heran. Zur
Zeit, wo der Toni sein
dünnes Suppli zu essen

gewohnt war, klopfte
es an die Kammcrthürc,
zweimal, dreimal. Als
keine Antwort erfolgte,
öffnete sich leise die Thür und die alle Grctb
trat mit einem Licht in's Zimmer, näherte sich

behutsam dem Bette und schob leise die schmutzigen

Vorhänge bei Seite. Was sie sah, erfüllte sie

pötzlich mit einem solchen Schrecken, dass sie einen

lauten Schrei ausstieß und das Lämpeli schier

aus der Hand fallen ließ. Im Bette lag der

Toni tot, mit starren Augen und aufgerissenem
Munde. Wie versteinert blieb die Alte einige
Augenblicke stehen — dann murmelte sie halblaut
vor sich hin: „'S ist eigentlich nicht schad' um

Im Bette lag dce Toni tot.

den Geizhals — nur hätte er mich nicht so ZU

erschrecken gebraucht!" Wie eine Katze schlich sie

näher, starrte dem Toten noch einige Augenblicke,
in's bleiche Angesicht, als ob sie sich vergewissern

wollte, daß er nicht mehr am Leben sei, und

streckte ihre Hand vorsichtig unter das Kopfkissen
des Verstorbenen. — Richtig, da lag Tonis
lederner Geldsäckel versteckt; rasch löste die Alte
die Schnur, mit der er zusammengebunden war
und übersah den Inhalt; voll Unwillen nur ein

paar elende Batzen und Rappen drill zu finden,
schob sie das Geld wie-

der unter das Kissen,

um ihre Forschungen
an andern Orten
fortzusetzen. Aber an den

meisten Kisten und
Kasten fehlten die Schlüssel,
und alles Bemühen,
dieselben ausfindig ZU

«lachen blieb um-

sonst. — Mit einein

kräftigen Fluche schlug

sie die Thüre des letzten

Schrankcs, den sie

durchwühlt halte, zu und

lief aus der Kammer.
Bald hörte ich draußen

schreien und lamentieren,

welch' entsetzliches

Unglück geschehen

sei. Trapp, trapp

tönte es Stiegen aus

und ab; Klein »ud

Groß lief zusammen

und starrte mit offenem

Munde und weit
ausgerissenen Augen den

toten Toni an. Bald

mußte sich die Kunde

von seinem Tode ausb

im Dorfe verbreitet haben, denn ehe eine halbe

Stunde verflossen war, stellten sich in der Totcn-
kalnmer bereits über ein Dutzend Vettern und

Basen und andere Verwandte ein, die sich sosm'l

wie die Herreil im Hause gebärdctcn, alle Drucken

herauszogen und ihre Rasen in jeden Kasteu

steckten, jeden Hafen abdeckten und an jedem

Säcklein heruinfingerten. Hierauf erschien de>

Herr Doktor und erklärte mit feierlicher Miens''

daß der Toni wirklich mit Tod abgegangen seU

die Polizei nahm den Augenschein vor und legte



auf Verlangen bet- ißertoanbten bad Sieget an
Giften unb Haften.

3d) ftaitb mitten in bicfent Sfun uitb Sreiben
"ufig in meiner tiefe unb flaute bent tollen
Sagen sit. Sßafrfaftig, toad id) fat) unb föttc,
tear ctnpörenb, aber aud) belefrettb, ttitb feinedtoegd
beignet mir mefr iKefpeft bor ben SOtenfdteit

einjuflöfjen.
Haunt f)atte bie "Çolisci bett SKiicfen geteert,

fo ging bad Saufen ttttb Çânbcln an. Sic alte
®retf mottte in alled f itteinregieren, aber bie

$ertoanbleit fagteit grob unb beuttid) genug, fie
faite ntad)en, baft fie fortfominc; fie I;abe fier
Vetn fauber nidftd mefr ju regieren uitb su
Meflen, ttnb bafür, baff fie itid)t um ifreit Sofn
ïotrtme, bafür toerbc fie öppe fd)0tt geforgt t)abett.
Sic ©retf tourbe taub toic ein Nugget, id)
"teinte jebeit Slugenblicf, jejjt toerbe fie mit ifreit
fb'beit dtdgctn ben beuten in'd (Mcfid)t I)ittein=
fahren. 9M)betn fie fid) gehörig auSgegiftet
t)atte, fcflefte fie bie Sfi'trc su unb utad)tc fid)
kaoon ; id) l)abe fie feitl)er nie mef)r gefehlt.

Seist ntad)ten fid) bie Söcrloaubtcn baratt, bie

^'idic su fleibett. Tab falboerriffene fcfmutjigc
§eittb, bas ber Xotti toat)rfd)cinlid) fd)ott feit brei,
bier SBodfen auf beut ßeibe trug, tourbe i^ttt
geofnnütig gelaffen; bann fiteste matt bas fd)Ied)tefte
"ub blöbeftc Scintud) aud, bas in ber Hammer
>t" finbett toar ttttb toidelte bie l'cicfe I)ineitt. —
"Sad tfuot'd loot)! für bett (Meistragen !" fagte
giftig ein alted ÜBeib. „Sr toirb und itid)t s'oiel
b'ntcrlaffcn", ftict)cltc eine Stnberc. „fpolla",
e"tgegitete ein fleineS SDiänndfeit, „Staubt cd
'"it- nur, ber Herl fat (Melb im Haften, tttefr
a'f il)r meint. 216er toenn er iDceiftcr getoefett
Wire, fo fäfje er bis sum jürtgftcit Sag auf
feilten SSafcn, ober er fätte fie in'S ©rab
"ùtgenommcit!"

„©in Cätifpcli toollen toit- ber armen Seele
®°d) nod) ansünbett," fagte mitlcibig ber £aud=
befifter, unb brad)te ein Hrusifir auS feiner Stube,
Itetttc ein Oellämpetein auf baS sJlad)ttifd)ti uitb
etil ©efäfj mit Sßcifioaffer, unb legte ein ®ttd)d=
Mbeigicin hinein. — Sen gansett Sag über fatnen
Neugierige in bie Hammer; bie meiften, um bie
^-e'd)e su fefen unb in beut Simmer fcrum=
äwgaffen, toenige, um für bett armen, fo plöflid)
Wtftorbcnen Soui ein Sßateiunfer su beten. —
Ser Sd)reiner faut aud) unb nat)ut an ber Pcid)c

^ ®iafj, uitb ant anbern SDÎorgen brad)teit oier

I
butter einen fd)toarj aitgeftrid)cnen Haften,

legtcn bett Sotti l)inein unb nagelten einen Secfet

brauf. — Sincr oer SDÎântter betete ein paar
ükterunfer, aber es ging gleitig gnug su babei •—
bann nahmen fie bett fdpoarscn Haften unb gingen
bantit sur Spür biitaitS — id) fat) fie nod) einen

?lugenblicf uttb forte fie bie Stiege pinabpoltern
— bann tourbe ed ftitte ttttb idt toar toieber

mutterfcelcnattein.
ÏBad nüft jept bent Soni feilt Raufen uitb

Sd)inbett, bad)te id) bei mir fetber; fein (Melb

unb feine (Mütten, fie bleiben bod) liegen, too

fie liegen: er fatttt nid)tS mitnehmen, a(S feilt
fcpmupiged tpemb unb baS blöbeftc Seintud).
Sic Srben toerbett fid) furtig barüber t)ermad)eti
uttb oictteid)t beut Soni nod) loüft fagen, toenn
er iptteit nidft genug pinterläfft. lieber eines

freute id) mid) im Stilteit, baff nätitlid) bie alte

©reit) bad ©elb nid)t gefunben Eiatte. Dbloofl
id) gaits 9c«uu toufste, too Soni feinen Scbaf
oerfteeft patte, — mir loäre eS fid)er nie in bett

Sinn gefontmeit, it)n ber alten Jöctterpere su
oerratett. Sieben beut iöett ftaitb ait ber SBattb

ein ttiebriger, mit Sifen befd)lagetter Haften mit
einem fd)tocrett Socfcl uttb einem ittäd)tig grofjcn
Scploff. 53eftänbig lagen barauf ein ober stoei

^aar alte |)ofctt, Sfd)öppctt uttb Strümpfe, bie

einen SBoptgcrud) oerbreitetett, bag fid) aud) bie

abgepärtetften dtafeit baoor sur gludft toanbteit.

3tt bicfent Haften l)iclt ber Soni fein ©elb unb
feitte ©ülten auftoaprt uttb ber Sdflüffel lag, itt
ihttnpen eingefüllt, forgfältig in einer Scpublabe
ciugefcploffcn.

2Bie lange id) in meiner .Sinfamteit geftattben,
toeif? id) itid)t mepr genau; id) glaube aber, eS

fat nid)t gar lange gebauert, ba fittb bie 33ertoattbten

toieber itt bie Hammer getommen unb fabelt
angefangen su fud)cn unb s« fdfttaufen, alles
imtereiitatibcr su toerfett, unb babei su fltufen uitb

Sit fefintpfett, su poltern uitb aufsitbegefreit, too
ber alte t)îarr toofl fein ©elb oerfteeft fabe. —
SOiidf lief) man sietttlid) ungefd)orett, fo bafs icf
beut Srciben sufefen fonitte. — Slufeinntal erfob
fiel) ein gctoaltiged .ftolla ttttb ©efefrei, man fatte
unter bett alten tpofcn bie eifernc Hifte entbccft. —
ditttt ging bie $agb auf bett Sd)lüffel lod —
ukptd blieb ununterfud)t ; Sitter fteefte fogar feilte

tJiafe in mein gutteral finein uttb meinte, id)
fönttte iftt oielleicft stoifd)ett meinen galten oerftedt

falten. Snblid) tourbe bad erfefnte 3nftrunteitt
gcfunbeit, bie Hifte aufgefd)loffett unb — ein

lauter 3ubcl brad) lod. — Sa lagen fie bei=

fatntnett, bie liebett ©elbfädc, ootlgefpicft mit altem
uttb neuem ©elbe; babei lagerten fid) frieblid) bie

auf Verlange» der Verwandten das Siegel an
Kisten und Kasten.

Ich stand mitten in diesem Thun und Treiben
nihig in meiner Ecke und schaute dem tollen
Jagen zu. Wahrhaftig, was ich sah und hörte,
war empörend, aber auch belehrend, und keineswegs
geeignet mir mehr Respekt vor den Menschen
einzuflößen.

Kaun, hatte die Polizei den Rucken gekehrt,
so ging das Zanken und Händeln an. Die alle
Grcth wollte in alles hineinregieren, aber die
Venoandlen sagten grob und deutlich genug, sie
solle machen, daß sie fortkomme; sie habe hier
oein sauber nichts mehr zu regieren und zrr
befehlen, rmd dafür, daß sie nicht um ihren Lohn
komme, dafür werde sie öppe- schon gesorgt haben.
Die Greth wurde taub wie ein Güggcl, ich
'»einte jeden Augenblick, jetzt werde sie mit ihren
spitzen Nägeln den Leuten in's Gesicht hiuein-
sahren. Nachdem sie sich gehörig ausgegiftct
hatte, schlctzte sie die Thüre zu und machte sich

davon; ich habe sie seither nie mehr gesehen.

Jetzt machten sich die Verwandten daran, die

ìtz'ichc zu kleiden. Das halbverrisscnc schmutzige
Hemd, das der Toni wahrscheinlich schon seit drei,
bier Wochen auf dem Leibe trug, wurde ihm
großmütig gelassen; dann suchte man das schlechteste
»nd blödeste Leintuch ans, das in der Kammer
Z» finden war und wickelte die Leiche hinein. —
',Das thuvt's wohl für den Geizkragen!" sagte
gsftig ein altes Weib. „Er wird uns nicht z'viel
hinterlassen", stichelte eine Andere. „Holla",
ktztgegncte ein kleines Männchen, „Glaubt es
wir nur, der Kerl hat Geld im Kasten, mehr
^s ihr meint. Aber wenn er Meister gewesen
wäre, so säße er bis zum jüngster, Tag auf
seinen Batzen, oder er hätte sie in's Grab
witgcnommen!"

„Ein Lämpeli wollen wir der armen Seele
doch noch anzünden," sagte mitleidig der
Hausbesitzer, und brachte ein Kruzifir aus seiner Stube,
stellte ein Oellämpelein auf das Nachttisch!! und
m, Gefäß mit Weihwasser, und legte ein Buchs-
zweiglà hinein. — Den ganzen Tag über kamen

-neugierige in die Kammer; die meisten, um die
^iche zu sehen und in dem Zimmer herum-
Zugaffcn, wenige, um für den armen, so plötzlich
gestorbenen Toni ein Vaterunser zu beten. —
Der Schreiner kam auch und nah», ar, der Leiche

Maß, und am andern Morgen brachten vier
Männer einen schwarz angestrichenen Kasten,

gtc» den Toni hinein und nagelten einen Deckel

drauf. — Einer oer Männer betete ein paar
Vaterunser, aber es ging gleitig gnug zu dabei —
dann nahmen sie den schwarzen Kasten und gingen
damit zur Thür hinaus — ich sah sie noch einen

Augenblick und hörte sie die Stiege hinabpoltern
— dann wurde es stille und ich war wieder

mutterseelenallein.
Was nützt jetzt dem Toni sein Hausen und

Schinden, dachte ich bei mir selber; sein Geld
und seine Gülten, sie bleiben doch liegen, wo
sie liegen! er kann nichts mitnehmen, als sein

schmutziges Hemd „nd das blödeste Leintuch.
Die Erben werden sich hurtig darüber hermachen
und vielleicht dem Toni noch wüst sagen, wenn
er ihnen nicht genug hinterläßt. Ueber eines

freute ich mich im Stillen, daß nämlich die alte

Grcth das Geld nicht gefunden hatte. Obwohl
ich ganz genau wußte, wo Toni seinen Schatz
versteckt hatte, — mir wäre es sicher nie in den

Sinn gekommen, ihn der alten Wetterhexe zu
verraten. Neben dem Bett stand an der Wand
ein niedriger, mit Eisen beschlagener Kasten mit
einem schweren Deckel und einem mächtig großen
Schloß. Beständig lagen daraus ein oder zwei

Paar alte Hosen, Tschöppcn und Strümpfe, die

einen Wohlgeruch verbreiteten, daß sich auch die

abgehärtetsten Nasen davor zu, Flucht wandten.

In diesem Kasten hielt der Toni sein Geld und
seine Gülten aufwahrt und der Schlüssel lag, in
Lumpen eingehüllt, sorgfältig in einer Schublade
eingeschlossen.

Wie lange ich in meiner Einsamkeit gestanden,

weiß ich nicht mehr genau; ich glaube aber, es

hat nicht gar lange gedauert, da sind die Verwandten
wieder in die Kammer gekommen und haben

angefangen zu suchen und zu schnaufen, alles
untereinander zu werfen, und dabei zu fluchen und

zu schimpfen, zu poltern und aufzubegehren, wo
der alte Narr wohl sein Geld versteckt habe. —
Mich ließ man ziemlich ungeschoren, so daß ich

dem Treiben zusehen konnte. — Aufcinmal erhob

sich ein gewaltiges Holla und Geschrei, man hatte
unter den alten Hosen die eiserne Kiste entdeckt. —
Nun ging die Jagd ans den Schlüssel los —
nichts blieb ununtcrsucht; Einer steckte sogar seine

Nase in mein Futteral hinein und meinte, ich

könnte ihn vielleicht zwischen meinen Falten versteckt

halten. Endlich wurde das ersehnte Instrument
gefunden, die Kiste aufgeschlossen und — ein

lauter Jubel brach los. — Da lagen sie

beisammen, die lieben Geldsäckc, vollgcspickt mit altem
und neue», Gelde; dabei lagerten sich friedlich die
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(Wüllen iinb Wertpapiere ; cb war ein belieb
©aiibiunt fûv bit' ßrbcit. Sofort tourbe bie Sifte
toieber forgfâltig gefd)loffett uub weggetragen, ber

Ipauërat jufamiitengepacft uub fortgeführt. —
©o faut aud) id) unter bie alten, ftiufcnbcit
Sîlciccr uttb bab verlumpte Scttgcioanb, poifd)ctt
ftübel uub Pfannen )it liegen. Stan trug beit

ganzen tJJlunber itt ein grojjeb .pauô, bort toarf
man mid) mit alt beut ^eug in ein fleiueb
3immerd)en uub fehl of; cb 311. 3d) rerlor fdfier
ben ?(tftem unter alt ber übclricdjcnbcit Snftig,
itt bie id) eingezwängt

toar, uub oermeinte,
eb fei mit mir zu (5nbc,
toie mit bem Xoui unb
mein Stünblcin babe

gcfdlagen. 31ber b'l)ftc=
tib (Wott! meine Solle
toar nod) nicht auöge=

fpielt, id) foltte oielmet)r
noch einmal 3luffi[)ctt
machen unter bett

Sîenfd)ctt uttb battit —
ruhmlos untergehen.

Sad) einiger 3cit
öffnete fid) uitfcr (Mes

fättgitib unb id) unb
meine 23cg(eitcrfd)aft
oott Vumpcu, (inbi=
finfen, Strohhüten uttb
itücbengefcbirr tourben
in einen großen Saal
ocrhracht uttb bort itt
eilte liefe getoorfen. 3ch
lag etmab feitwärtb unb
fo tonnte id) bett Saal
übevblicfett. 3» .bcr
Glitte ftaub eilt langer
Xifd), ait bent fafjett

git beiben Seiten
fctjioargg e f Ie ib c t c Vente

< //y.
Sfiein (i'rfiliciiicii erregte

itt langen Leihen bei cittern guten Scittageffen
uttb hinter rollen Weinflafd)cit. Sab toar Xottib
leibtrageitbe Senoanbtfchaft, aber 0011t Veib mar
îocitig 511 merfett. Statt ladite unb fdjwafitc,
fcherjtc uttb ftiefj ait — fttr.g, alle loarett guter
Sittgc. dl ad) beut (iffen tourbe beit (irbett,
Sîitteilung oottt Scftanb beb (irbeb gcmad)t uttb
ebem fein 3lntcil fofort aubbe^ahlt. "3hm feilte

faud) nod) ber oorhanbene £>aubrat, bab Weiffjeug,
iï'û d)engefd)irr u. f. 10. gut' Verteilung fomtnen;
ba machte liittcr bett Sorfd)lag, man toolle bie

Sachen unter beit 93crioattbten oerganten. ®cr
Sorfdflag faitb S ei fall nitb fofort ging bab

(bauten lob. (iiit am (irbe unbeteiligter Staun
lottrbe berufen nitb alb Cöantrufer aitgeftcllt. •

Sofort ftieg berfelbe auf einen Stuhl unb loaltctc

feiitcb Slinteb.

3td), bit liebe 3cit, loab fainett nun ba für
Sachen juin Sorfdfcin Slid) nimmt nur Wttnber,
ob fid) brob ber Toni uid)t im ©rab unten

umgebreht l)at. — 3uerft faut ein Saar Ipofcn

jur Serfteigcruitg, bab rie iîarte 001t ben oer*

einigten Staaten bar*

("teilte, Släfj toar an

Släft gereiht —
galt gattge brei Sahen.
3hm folgten einige

ipeutbeu, an beitett bcr

untere Seil, bcr fog-

Stocf, gäitjlid) fehlte,

uttb bie beut einfügen

Scfiftcr nur bib juin
^ofenbäitbel reichten.

Ser Toni hatte nämlich

allcb Uebrigc am ijenibe
alb Ueberfluft erflärt,
nitb fchallcubcb (Wcläd)*

(er belohnte il)u f1"11'

feine aufjerorbentli^e
(Weitügfamfcit. Stücf
für Stücf gingen bie

ipembeit 31t 20—2!»
Sappen fort. 2luf Xottib
alte Strohhüte bagege»

loollte Sictnanb ei"

Slitgebot mad)cit ;
ba

legte ber (Wantrufcr

nod) ein Saar finfen
unb eine Sdjfappe baju
unb brachte bab alleb

jttfammen für 14 Sa*
ftett ait beit Statut.nieft geringe« îluffefen.

Sad)bcnt bie elenben ftajeitetli, Xifdj®
unb Vcintüd)cr oergaittet toaren, faut enblid) bie

Seihe aud) ait mid).
Stein Crrfd)eittett erregte uid)t geringeb 2Xuf*

fel)ett uub id) lourbe mit einem lauten (Wcläd)ter

unb fpallo begrüfit. Ser (Want rufer hielt eine

lange unb breite Vobrebe auf meine refpeftable

(tröffe uttb bauerhafte $arbe, auf meinen fehönett

fchwarjen (Wriff mit bett Stcffiugbcfd)lägeit, auf
meine unoerwüftlidjen Sippen aub Stecrrol)r, unb

meinte, eb fei leid)t ittöglid), bafj id) fd)oit beim
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Gülten und Wertpapiere; es war ein Helles
Gaudium für die Erben. Sofort wurde die Kiste
wieder sorgfältig geschlossen und weggetragen, der

Hausrat zusammengepackt und fortgeführt. —
So kam auch ich unter die alten, stinkenden
Kleider und das zerlumpte Bettgcwand, zwischen
Kübel nnd Pfannen zu liegen. Alan trug den

ganzen Plunder in ein großes Haus, dort warf
mau mich mit all dem Zeug in ein kleines

Zinunerchen und schloß es zu. Ich verlor schier
den Athem unter all der übelriechenden Rüstig,
in die ich eingezwängt

war, und vermeinte,
es sei mit mir zu Ende,
wie mit dem Toni und
mein Stündlein babe

geschlagen. Aber b'hüe-
tis Gott! meine Rolle
war noch nicht ausgespielt,

ich sollte vielmehr
noch einmal Aufsehen
macheu unter den

Menschen und dann —
ruhmlos untergehe».

Räch einiger Zeit
öffnete sich unser
Gefängnis und ich und
meine Beglciterschaft
von Lumpen, Endi-
sinken, Strohhüten und
Kürbeugeschirr wurden
in einen großen Saal
verbracht und dort in
eine Ecke geworfen. Ich
lag etwas seitwärts und
so konnte ich den Saal
überblicken. In .der

Mitte stand ein langer
Tisch, an dem saßen

zu beiden Seiten
schwarzgekleidete Leute

Mkin (5,-scheme» erregte

in langen Reihen bei einem guten Mittagessen
und hinler vollen Weinflaschen. Das war Tonis
leidtragende Verwandtschaft, aber vom Leid war
wenig zu merken. Man lachte und schweißte,

scherzte und stieß an — kurz, alle waren guter
Dinge. 'Räch dem Essen wurde deu Erben,
Mitteilung vom Bestand des Erbes gemacht und
cd ein sein Anteil sofort ausbezahlt. 'Run sollte

tauch noch der vorhandene Hausrat, das Weißzeug,
Küchengeschirr u. s. w. zur Verteilung kommen;
da machte Einer den Porschlag, man wolle die

Sachen unter den Verwandten verganten. Der
Vorschlag fand Beifall und sofort ging das

Ganten los. Ein am Erbe unbeteiligter Mann
wurde berufen und als Gantrufer angestellt. -

Sofort stieg derselbe aus einen Stuhl und waltete

seines Amtes.
Ach, du liebe Zeit, was kamen nun da für

Sachen zum Vorschein Mich nimmt nur Wunder,
ob sich drob der Toni nicht im Grab unten

umgedreht hat. — Zuerst kam ein Paar Hosen

zur Versteigerung, das oic Karte von den ver¬

einigten Staaten
darstellte, Blälz war an

Bläh gereiht — es

galt ganze drei Batzen.

Ihm folgten einige

Hemden, an denen der

untere Teil, der sog-

Stock, gänzlich fehlte,

und die dem einstigen

Besitzer nur bis zum

Hoscnbändel reichten-

Der Toni hatte nämlich

alles klebrige am Hemde

als Ueberfluß erklärt,

und schallendes Gelächter

belohnte ihn für
seine außerordentliche

Genügsamkeit. Stück

für Stück gingen die

Hemden zu 20—
Rappen fort. Auf Tonis
alte Strohhüte dagegen

wollte Rieinaud ein

Angebot machen; da

legte der Gantrnfee

noch ein Paar Finken
und eine Pelzkappe dazu

lind brachte das alles

zusammen für l4 Batzen

an den Mann.
nicht geringes Aufsehen.

Rachdein die elenden Fazenctli, Tisch-

und Leintücher vergantet waren, kam endlich die

Reihe auch an mich.
Mein Erscheinen erregte nicht geringes

Aufsehen und ich wurde mit einem lauten Gelächter
und Hallo begrüßt. Der Gantrufcr hielt eine

lange und breite Lobrede auf meine respektable

Größe uud dauerhafte Farbe, auf meinen schönen

schwarzen Griff mit den Mcssingbeschlägen, aus

meine unverwüstlichen Rippen aus Meerrohr, und

meinte, es sei leicht möglich, daß ich schon beim
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goofjen Regenwetter ju RocS Reiten gebraucht
Worbett fei, unb baper {ebenfalls als HUertum
Popen ©ert befipe. Xropbent wollte Riemanb
Qubeiden unb fcition glaubte id), ein fcpmäplidjeS
©ttbe oorauSzufepett, als ein junger DRenföp fid)
meiner erbarmte unb mid) für cht paar ©apett
— id) barf eS nicht einmal fagcn wie wenig —
erwarb. Ratiirlicp erregte ber Sauf einiges
5luffc()cn unb man beftürmte bett Säufer mit
fragen, waS er eigentlidj mit mir anzufangen
gebenfe. ©er aber wollte nidjt auSrüdett, ladite
ftill bor fid) pin, ttapin tnid) forglid) unter
feinen Sinn unb trug tnid) beputfant naep Çattfe.
&ort tourbe id) in einem Saften neben fcibcneit
wtb palbfcibetten Sonnen* unb Regenfdjirtnen
öufbetoaprt unb mit fid)tlid)er Sdjonung bepanbelt.
3d) war ganz gli'tcflid) ob biefer Rüdfid)t, unb
füplte mid) glcidjfattt itt bett Rimmel oerfept. —
«tber ad), Çocpmitt foinint oor betn Sali! —
^•öplid) würbe ber Saften, itt bent id) fo glüdlidj
"ttb jufrieben lebte, aufgeriffen, unb id) auS
meiner ftillcit ©infamfeit perauögcpolt. 23or mir
Jtanb ein abfri)culid)er, alter, fd)äbiger Scrl, citt

^ögabnitb, wie id) fie itt meinen jungen Xagctt
°ft auf ber Strafte perumftolpcrtt fap. @r trug
•Wen langen Sittel, eilte bunte ©efte unb cittctt
Wboerbtüdlett ©ilinbcr — l)atte einen fd)äbigett
^ettelfad auf beut ©udel, auS beut eine alte
®eige peroorgudte — biefer Sert nantit mid)
grtnfcitb unter bett Sinn unb fagte: „Run ift
meine SluSftattung fertig!" ©er war aber biefer
Serl Riemattb anberS als mein jetziger ©efiper,

Wie id) balb genug oerttaput, als alter ®orf=
"mftfaut oerfleibet, bett RiaSt'cnbalt befud)tc, uttb

Sonîicrbnreô fètoffiïicHtiif). ©iueDbftpäitblerin
•u Sutern fragte eine freittbc ©ante: „SOlabamc,
«tufen Sic feilte Xräubcl?" ®ie ©ante toufjte
jf'cpt,, was baS zu bebeuten l)abe. ®a fttbtr bic

Käuferin eifrig itt iprent §od)bcutfd) fort:
«weiten Sic nur, id) will gogen reichen."

®utc ÏBirtf(l)nft. ©itt ©irt int Puzernerbict
Tftr jidj felbft ber befte Waft, ©citn er fid)
i'1' 3öpfd)cn angetruufett I)attc, pflegte er gewöpn*
'3 mit fd)Werer pjunge auszurufen: „Samofc
S'tfd)aft! DJiiS §uS ift immer boll!" Rod)
Wfer mad)tc cS eine ©irtin in feiner Racpbar*
Kpaft. ®iejelbe follte einft einem Waft feine
krtpe auSred)ttett ttnb tpat eS folgenberutaffeit:

's« """"al fieben finb einblcfi, unb ume ©ape
r°t> mad)t jwölf ©ape."

für feilte originelle Sluöftattung ben erften ©reiS

Zu oerbienett poffte. 3d) loitnte biefe Sd)ntad)
anfangs nid)t glauben — itcin, baS piep bentt

bod) tnid) fdjmäplidj perabmürbigen — bod), eS

war nur allzuwapr Ridjt lange gittgS, unb ici)

crfdjieit waprpaftig mitten unter ben l)of)ett
unb pöcpften tperrfd)aftcn, im Sreife ber fd)öttftett
©anten, neben ben auSgefucptefteit Toiletten, unb
fap mid) ttobeln .tpemt im Srad uttb 9RaSfen

in rcid)ftcit Softiimcn gegenüber — aber ber

SRittelpunft aller .jpevvlicpfeit, ber am nteiften
bewunberte Wegenftanb allgemeiner SXufttterffatnfeit,
war tncitt jpetr unb icp — fein ©arifol.

Seit biefem Slbcnb lebe id) ftill unb zurüd*
gezogen itt ber Slbgefdjiebeitpeit einer Warberobe
ober Xpeaterfleiberfainmer. Rur fepr feiten
braud)t man tnid) bei irgettb einem Puft* ober Xrauer*
fpicle; jebeSmal aber ziepe id) tnid) nad) ber Stuf*
füpruttg gerne zuri'td; id) pabe ja baS Rtenfdjen*
leben felber als eilt Xpeater fennett gelernt uttb
meine Rolle babei gefpielt; idj fettne bie ©clt
unb ipre ©itelfeit, bie ©ergäitglicpfeit bcS 3;rbifcpen
unb bie Xporpeit oerjenigett, bic nur am 3eit=
lid)ctt pangen. —

©eint Regen unb int Somtcnfd)ciit
£ab' icp bic ©elt gefd)aut,
©oep gli'tcflid) fanb icp bett alleilt,
©er auf bett Çernt oertraut.

©epalt' bicS Sprüchlein jebepzeit

3tt Sreub' als Pcib fowopl,
©S fei zum 9lbfd)icb bir geweipt
©ont alten ©arifel!

©in fauler Wefelle. ©in fauler Wefelle lain
Zu einem Rïciftcr unb bat um Slrbrit. ©iefer
entgegnete : er pabc Wefellcn genug unb ntüffe
feine Slrbeit iititcrpalb einer beftintmten $eit
liefern. Xarattf benterfte ber Wefelle : ,,3ld) gätttmer
bod) Slrbeit, ipr finb Wäge mir nib epnber fertig."

8lu§ Öer Sifjttlc. ©in Sd)i"tler crzäpltc bie

Wefd)icptc RiofeS unb fagte im ©erlaufe bcrfelb'en:

„®ie Rîuttcr napnt baS Sinb uttb oetflebte eS

mit tpat'z.
Wcmiitlidj. ©in Peprer napnt einft einen

nidjtönupigen ©üben überS Sttie uttb ftäubte
ipttt loader bie Çofcn. ©er in bidjten ©olf'en
auffteigenbe Staub reizte ben Peprer junt Riefen,
ber ©üb aber rief in weinerlicpem Xone: „W'funb=
peit, iperr Peprer!"
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großen Regeinvctter zu Nocs Zeilen gebraucht
worden sei, und daher jedenfalls als Altertum
hohen Wert besitze. Trotzdem wollte Niemand
anbeißen und schon glaubte ich, ein schmähliches
Ende vorauszusehen, als ein junger Mensch sich

meiner erbarmte und mich für ein paar Batzen
— ich darf es nicht einmal sagen wie wenig —
erwarb. Natürlich erregte der Kauf einiges
Aufsehen und man bestürmte den Käufer mit
Fragen, was er eigentlich mit mir anzufangen
gedenke. Der aber wollte nicht ausrücken, lachte
still vor sich hin, nahm mich sorglich unter
seinen Arm und trug mich behutsam nach Hause.
Dort wurde ich in einem Kasten neben seidenen
und halbseidenen Sonnen- und Regenschirmen
aufbewahrt und mit sichtlicher Schonung behandelt.
Ich war ganz glücklich ob dieser Rücksicht, und
suhlte mich gleichsam in den Himmel versetzt. —
Aber ach, Hochmut kommt vor dem Fall! —
Plötzlich wurde der Kasten, in dem ich so glücklich
und zufrieden lebte, aufgerissen, und ich ans
Meiner stillen Einsamkeit herausgeholt. Vor mir
stand ein abscheulicher, alter, schäbiger Kerl, ein
Pagabund, wie ich sie in meinen jungen Tagen
oft ans der Straße hcrnmstolpern sah. Er trug
oiucn langen Kittel, eine bunte Weste und einen
halbverdulcktcn Minder — hatte einen schäbigen
Beitclsack ans dem Buckel, aus dem eine alte
Efeigc hervorguckte — dieser Kerl nahm mich
grinsend unter den Arm und sagte: „Nun ist
meine Ausstattung fertig!" Wer war aber dieser
Kerl? Niemand anders als mein jetztigcr Besitzer,
orr, wie ich bald genug vernahm, als alter Dorf-
wusikant verkleidet, den Maskenball besuchte, und

Sonderbares Hochdeutsch. EincObsthändlcrin
Luzern fragte eine fremde Dame: „Madame,

laufen Sie keine Träubel?" Die Dame wußte
Achtz was das zu bedeuten habe. Da fuhr die

Käuferin eifrig in ihrem Hochdeutsch fort:
--Veiten Sie nur, ich will gogen reichen."

Gute Wirtschaft. Ein Wirt im Luzerncrbict
char sich selbst der beste Gast. Wenn er sich

Zäpfchen angetrunken hatte, Pflegte er gewöhn-
'ch mit schwerer Zunge auszurufen: „Famose

^chtschaft! Alis Hus ist immer voll!" Noch
ochser machte es eine Wirtin in seiner Nachbarschaft.

Dieselbe sollte einst einem Gast seine

chrthe ausrechnen und that es folgendcrmassen:
"Drümal sieben sind eindlefi, und ume Batze

ì'od macht zwölf Batze."

für seine originelle Ausstattung den ersten Preis
zu verdienen hoffte. Ich konnte diese Schmach
anfangs nicht glauben — nein, das hieß denn

doch mich schmählich herabwürdigen! — doch, es

war nur allzuwahr! Nicht lange gings, und ich

erschien wahrhaftig mitten unter den hohen
und höchsten Herrschaften, im Kreise der schönsten

Damen, neben den ausgesuchtesten Toiletten, und
sah mich nobeln Herrn im Frack und Masken
in reichsten Kostümen gegenüber — aber der

Mittelpunkt aller Herrlichkeit, der am meisten
bewunderte GegenstandallgemeinerAufmerksamkeit,
war mein Herr und ich — sein Parisol.

Seit diesem Abend lebe ich still und
zurückgezogen in der Abgeschiedenheit einer Garderobe
oder Theaterklciderkammer. Nur sehr selten

braucht man mich bei irgend einem Lust- oder Trauerspiele;

jedesmal aber ziehe ich mich nach der

Aufführung gerne zurück; ich habe ja das Menschenleben

selber als ein Theater kennen gelernt und
meine Rolle dabei gespielt; ich kenne die Welt
und ihre Eitelkeit, die Vergänglichkeit des Irdischen
und die Thorheit oerjenigen, die nur am
Zeitlichen hangen. —

Beim Regen und im Sonnenschein
Hab' ich die Welt geschaut,
Doch glücklich fand ich den allein,
Der auf den Herrn vertraut.

Behalt' dies Sprüchlein jederzeit

In Freud' als Leid sowohl,
Es sei zum Abschied dir geweiht
Vom alten Parisol!

Ein fauler Geselle. Ein fauler Geselle kam

zu einem Meister und bat um Arbrit. Dieser
entgcgnetc: er habe Gesellen genug und müsse

seine Arbeit innerhalb einer bestimmten Zeit
liefern. Darauf bemerkte der Geselle: „Ach gännner
doch Arbeit, ihr sind wäge mir nid ehnder fertig."

Ans der Schule. Ein Schüler erzählte die

Geschichte Moses und sagte im Verlaufe derselben:

„Die Mutter nahm das Kind und verklebte es

mit Harz.
Gemütlich. Ein Lehrer nahm einst einen

nichtsnutzigen Buben übers Knie und stäubte
ihm wacker die Hosen. Der in dichten Wolken
aufsteigende Staub reizte den Lehrer zum Niesen,
der Bub aber rief in weinerlichem Tone: „G'snnd-
hcit, Herr Lehrer!"
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